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Christa Weigl-Schneider, Vorsitzende 
(Auszug aus der Begrüßungsrede anlässlich der Jubiläumsfeier vom 28.01.2014) 

... Gegründet wurde der Stadtbund Münchner Frauenverbände – ursprünglich 
hieß er Stadtbund Münchner Frauenvereine – von Luise Kiesselbach, die 1914 
Vorsitzende des Vereins für Fraueninteressen war. Bei der Recherche nach dem 
genauen Geburtstermin sind wir auf zwei Termine gestoßen: Im 
Vereinsanzeiger, das Presse-„Organ“ des Stadtbunds Münchner Frauenvereine 
steht in der Ausgabe vom 01.04.1914, dass die konstituierende Versammlung 
des Stadtbunds Münchner Frauenvereine am 12.02.1914 die Satzung 
genehmigte. Im Jahresbericht des Vereins für Fraueninteressen schreibt Luise 
Kiesselbach: „Eine weitere wichtige Gründung, zu der der Verein für 
Fraueninteressen die Initiative gab, ist der Stadtbund Münchner Frauenvereine, 
der sich am 28.01.1914 hier konstituiert.“ Auch wenn aus rechtlicher Sicht die 
Gründung durch Beschluss der Satzung erfolgte, meinen wir, dass aus 
historischer Sicht der 28.01.1914 der Gründungstag ist, weil an diesem Tag die 
Idee des Zusammenschlusses der Münchner Frauenvereine geboren wurde. Die 
Idee, wie Luise Kiesselbach sie formuliert: „ Durch Beratung über die Arbeit, 
durch gemeinsame Veranstaltungen usw., hoffen die Vereine des Stadtbundes 
eine Zersplitterung der Kräfte künftig leichter vermeiden und einzelne 
Frauenforderungen mit größerem Nachdruck vertreten zu können.“  

Es ist Tradition geworden, dass am letzten Dienstag im Januar eines jeden 
Jahres der Jahresempfang des Stadtbunds Münchner Frauenverbände für die 
Mitgliedsorganisationen und Vertreterinnen der Politik und Verwaltung 



stattfindet. Und heute ist der letzte Dienstag im Januar und wir können Sie 
nicht nur zum Jahresempfang, sondern auch zum Fest anlässlich des 100. 
Geburtstags begrüßen. 

Als erstes möchte ich die anlässlich eines solchen 100. Geburtstages gestellte 
Frage beantworten, die Frage nämlich: „Ja, wie geht’s denn dem 
Geburtstagskind?“ 

Meine Antwort lautet: „Danke, sehr gut: Es ist gesund und rüstig!“ 

Luise Kiesselbach hatte vor 100 Jahren die Idee, einen Zusammenschluss von 
Münchner Frauenorganisationen herbeizuführen, um den Einfluss der Frauen 
auf kommunaler Ebene zu verstärken. Damit hat sie den Grundstein für das mit 
jetzt aktuell 55 Mitgliedsorganisationen größte Frauen-Netzwerk in München 
gelegt. Damit ist der Stadtbund Münchner Frauenverbände so rüstig wie selten 
in seiner Geschichte. 

Was hält das Geburtstagskind gesund? Es ist die Idee, sozusagen der Kraftstoff, 
der beseelt und den Lebensmotor antreibt. 

Solange Frauen noch nicht gleichberechtigt in der Gesellschaft, Politik und 
Wirtschaft teilhaben, sind Netzwerke ein wichtiges Instrument, Belange und 
Bedarfe sichtbar zu machen und die Durchsetzung von Interessen und 
Forderungen voranzubringen. Auch wenn in der Verfassung in Art. 3 verankert 
ist, dass der Gesetzgeber darauf hinzuwirken hat, alle bestehenden Nachteile 
von Frauen zu beseitigen, so zeigt die Vergangenheit – ich denke da z.B. an die 
Diskussion um die Quote – dass der Gesetzgeber mehr als schwerfällig agiert 
und mit seinem prompten Handeln als Reaktion auf Benachteiligung von 
Frauen gewiss nicht zu rechnen ist. 

Im Netzwerk stärken sich die Frauenorganisationen zur Verfolgung ihrer 
gesetzten Ziele gegenseitig. Als Netzwerk können die Frauenorganisationen 
gemeinsame Forderungen formulieren und in die Öffentlichkeit transportieren, 
um von Gesellschaft, Politik und Wirtschaft zur Kenntnis genommen zu werden. 

Die Frauenorganisationen im Stadtbund Münchner Frauenverbände sind in 
ihren Zielsetzungen vielfältigst aufgestellt: es sind beruflich, künstlerisch, 
gewerkschaftlich, religiös und parteipolitisch ausgerichtete Organisationen, die 
denselben frauenpolitischen Anspruch auf Gleichberechtigung verfolgen und 



im Hinblick auf dieses gemeinsame Ziel ihre Einigkeit finden und ihre 
Durchsetzungskraft bündeln. Die Einigkeit auf einen gemeinsamen Nenner zu 
finden, ist eine große Herausforderung, der sich der Stadtbund Münchner 
Frauenverbände in Aktionen wie z.B. dem Equal Pay Day stellt. In der 
Forderung nach Lohngerechtigkeit wird deutlich, welch unterschiedliche 
Ansätze wichtig sind, um dieses Ziel zu erreichen, ob es z.B. bei 
Erwerbstätigkeit der Mütter die Betreuung kranker Kinder zu Hause ist, die der 
Verein für Fraueninteressen anbietet, die Forderungen der DGB Frauen z.B. 
nach Mindestlohn und Abschaffung von Minijobs oder Coachings zur 
Vorbereitung von Entgeltverhandlungen wie sie von BPW angeboten werden. 
Hier nenne ich nur einen kleinen Ausschnitt aus dem Maßnahmenkatalog zur 
Umsetzung der Lohngerechtigkeit.  

Wichtig für den Antriebsmotor ist aber auch, den Boden zur Umsetzung der 
frauenpolitischen Forderungen und Aktivitäten zu haben.  

Da ist die politische Kultur in München eine wesentliche und wichtige Basis. 
Hier in München gibt es eine Gleichstellungsstelle und eine 
Stadtratskommission zur Gleichstellung von Frauen als Handlungsradius zur 
Umsetzung von Frauenforderungen. Es ist die Anbindung an die Verwaltung 
und das Zusammenwirken mit der Verwaltung - und es ist die Anbindung an die 
Politik durch das Zusammenwirken von 11 Politikerinnen und 12 
Vertreterinnen von Frauenorganisationen in der Stadtratskommission zur 
Gleichstellung von Frauen. Und das nicht nur als beratendes Gremium der 
Politik, sondern als agierendes: Die Stadtratskommission zur Gleichstellung von 
Frauen hat – und das dürfte in der BRD nicht oft vorzufinden sein – die 
Möglichkeit, durch Empfehlungen den Stadtrat bzw. den Oberbürgermeister 
zum politischen Tätigwerden zu zwingen. Es steht in § 2 Absatz 1 der Satzung 
der nüchterne Satz: Empfehlungen der Kommission, für die der Stadtrat oder 
der Oberbürgermeister zuständig sind, sind innerhalb von 3 Monaten zu 
behandeln, sofern ihnen nicht bereits vorher entsprochen werden kann oder 
die Kommission keine längere Frist beschließt.  

Gesund erhält den Stadtbund Münchner Frauenverbände die Unterstützung, 
die er ab dem Tag seiner Geburt vom Verein für Fraueninteressen erfährt. Die 
enge Verwobenheit der Fraueninteressen – das heißt das ideelle Rüstzeug - 
würde alleine den Stadtbund nicht am Leben erhalten, sondern wichtig ist auch 



die rein materielle Unterstützung: Von Anfang an gab der Verein für 
Fraueninteressen dem Stadtbund Münchner Frauenverbände ein Zuhause 
durch ein gemeinsames Büro und eine gemeinsame Geschäftsstelle, die es dem 
Stadtbund Münchner Frauenverbände möglich machte, Treffen abzuhalten und 
Veranstaltungen durchzuführen. Der Stadtbund Münchner Frauenverbände 
hatte zu keiner Zeit ausreichende Ressourcen, um seine Arbeit und Aktivitäten 
eigenständig finanzieren zu können. Und da war der Verein für 
Fraueninteressen eine wichtige Hilfe. 

Eine weitere wichtige Quelle zur Finanzierung der Arbeit ist die Unterstützung 
und Förderung durch das Sozialreferat der Landeshauptstadt München, die wir 
sehr zu schätzen wissen und für die wir sehr dankbar sind. 

Ja, und jetzt kommen wir zum wesentlichen Aggregat des Antriebsmotors für 
ein langes und gesundes Leben: Es sind die vielen engagierten Frauen, die als 
Mitglieder in den einzelnen Organisationen ehrenamtlich mitarbeiten und die 
die Aufgaben und Verantwortung für die Organisationen als Vorständinnen und 
Delegierte in anderen Gremien übernehmen, eben alle diese Frauen, die von 
einer frauenpolitischen Idee und Aufgabe beseelt sind und mit 
Durchsetzungskraft und Durchhaltevermögen ihr Ziel verfolgen. Und diese 
Frauen sind die Garantie für ein noch langes und erfolgreiches Wirken des 
Stadtbunds Münchner Frauenverbände. Ihnen gelten unsere größte 
Anerkennung und unser herzlichster Dank. 

 

Und so wollen wir heute mit Blick in eine gute und weiterhin erfolgreiche 
Zukunft das Geburtstagskind feiern und hochleben lassen. 

Und das Geburtstagskind macht sich selbst mit besonderer Unterstützung von 
EWMD, mit Unterstützung des Kulturreferats der Landeshauptstadt München 
und vor allem auch musica femina ein wunderschönes Geburtstagsgeschenk: Es 
ist die musikalische Umrahmung, die heute ein ganz besonderes Format hat. 
Die Idee – gebe ich zu – ist von mir und wurde ganz wunderbar von Renate 
Lettenbauer aufgegriffen und mit den Frauen von musica femina umgesetzt: 
Meine Idee war, die für den Stadtbund Münchner Frauenverbände wichtigen 
Zeiten musikalisch einzufangen: Es ist das Gründungsjahr 1914, das Jahr der 
Wiedergeburt 1949/1950 und das Heute. Und so kommen Kompositionen von 



Frauen aus den Jahren 1911 und 1914, 1949 und 1950 zur Aufführung. Und für 
das Heute haben wir Frau Maria Bosareva mit einer Komposition beauftragt. 
Ihr Werk wird heute im Rahmen dieser Feier uraufgeführt. Ihr Stück hat den 
Titel Übermich und lässt – so hat sie es mir geschrieben - drei Interpretationen 
zu: es handelt sich um die Skizze ihrer Person, um das Überich nach Freud und 
um den Himmel, der sich über sie ausbreitet. Ich freue mich, dass die 
Komponistin heute Abend bei uns ist. Vorgetragen wird das 
Geburtstagsgeschenk von den Musikerinnen Frau Gertraud Schilde, Frau Sissy 
Schmidhuber und Frau Miku Nishimoto-Neubert.  

 

(Ende des Auszugs aus der Begrüßungsrede) 

 

Christa Weigl-Schneider, Vorsitzende Stadtbund Münchner Frauenverbände 
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Liebe Frauen vom Stadtbund Münchner Frauenverbände, 
 
herzlichen Glückwunsch zu Euren 100 Geburtstagen. Das ist ein stolzes Alter, aber 
dennoch ist weder der Stadtbund noch sind Eure Themen in die Jahre gekommen. 
Im Gegenteil, die Ziele des Stadtbundes sind heute genauso aktuell und notwendig wie 
1914, dem Jahr der Gründung des Stadtbundes: 
 

• Gleiche Chancen für Frauen in allen gesellschaftlichen Bereichen 
• Frauen gestalten Wirtschaft, Politik und Gesellschaft gleichberechtigt mit 
• Umsetzung des in der Verfassung verankerten Grundsatzes der Gleichberechtigung 

Der Stadtbund steht durch die Gründerin Luise Kiesselbach in direkter Verbindung zu 100 
Jahre Internationaler Frauentag, den wir 2011 gefeiert haben. Luise Kiesselbach setzte 
sich aktiv für die Frauenbewegung in Bayern ein, von 1919 bis 1927 war sie Mitglied im 
Münchner Stadtrat. 
Der Stadtbund Münchner Frauenverbände ist ein wesentlicher Bestandteil des Münchner 
Frauennetzwerkes und setzt sich aktiv und sehr engagiert  für die Belange von Frauen ein. 
So werden in den Räumen des Stadtbundes Podiumsdiskussionen mit PolitikerInnen zu 
gleichstellungspolitische Themen durchgeführt. Auch mischt sich der Stadtbund intensiv in 
die Politik ein und nimmt Einfluss auf die Kommunalpolitik. Der Equal Pay Day in München 
ist durch das Engagement des Stadtbundes zu einer der wichtigsten 
gleichstellungspolitischen Veranstaltungen in München geworden. 
Nicht zu unterschätzen ist die Vernetzungsarbeit mit den Mitgliedsorganisationen, die der 
Stadtbund leistet. Diese Arbeit erhöht nicht zuletzt die Durchsetzungskraft politischer 
Forderungen. 
Für mich als Vorsitzende der Stadtratskommission zur Gleichstellung von Frauen ist der 
Stadtbund Münchner Frauenverbände ein aktives und engagiertes Mitglied, deren Arbeit 
und Zusammenarbeit ich sehr schätze und die viel Freude macht. 
Ich wünsche dem Stadtbund Münchner Frauenverbände alles Gute zum Geburtstag, ein 
schönes und rauschendes Fest und vor allem freue ich mich auf die weitere 
hervorragende Zusammenarbeit. 
 
Lydia Dietrich 
 



Grußwort 
der Gleichstellungsbeauftragte der Landeshauptstadt München, Michaela Pichlbauer 
 
 
 
 
 
 

100 Jahre Stadtbund Münchner Frauenverbände 
 
Liebe Frauen vom Stadtbund Münchner Frauenverbände, 
 
im Namen der Gleichstellungsstelle für Frauen beglückwünsche ich Sie alle von Herzen zu Ihrem  
100- jährigen Jubiläum! 
 
Der Stadtbund Münchner Frauenverbände ist nicht nur das älteste und eines der größten Frau-
ennetzwerke in München sondern in jugendlicher Frische auch eines der aktivsten! 

Von der Vielseitigkeit Ihrer Mitgliedsorganisationen profitiert nicht nur der Stadtbund selber son-
dern auch Ihre Kooperationspartnerinnen – und als eine langjährige Kooperationspartnerin kann 
ich nur anerkennend sagen, dass Sie damit Ihre Devise „Gemeinsam sind wir stärker“ zum 
Wohl der Frauen in München immer wieder höchst effizient in die Tat umsetzen. 

Dafür ein ganz herzliches Dankeschön! 

 
Nicht nur durch jährliche Schwerpunktthemen wie „Frauengesundheit“ oder  „Verbesserung der In-
tegration von Migrantinnen in München“ tragen Sie und Ihre vielfältigen Mitgliedsorganisationen  zu 
sehr wichtigen Arbeitsfeldern der Frauenpolitik in München bei, sondern auch durch Ihre kontinu-
ierliche Mitgliedschaft in der Stadtratskommission zur Gleichstellung von Frauen der Landeshaupt-
stadt München. Die enge Verbindung zur Münchner Rathauspolitik haben Sie seit den Zeiten Ihrer 
Gründerin Luise Kiesselbach, die von 1919 bis 1927 dem Münchner Stadtrat angehörte, somit 
bis zum heutigen Tag beibehalten. Für die Stadtratskommission und auch für uns als 
Gleichstellungsstelle für Frauen sind Sie und Ihre Mitgliedsorganisationen immer wieder wichtige 
frauenpolitische Impulsgeberin, Kooperationspartnerin und unverzichtbare Stütze! 
Auch dafür ein herzliches Dankeschön! 
 
Vor allem aber für die enorme Leistung, die der Stadtbund zusammen mit dem BPW und vielen an-
deren seit etlichen Jahren für den Equal Pay Day in München erbringt, möchte ich mich abschlie-
ßend  bedanken. Sie haben die Funktion der Projektleitung für das bundesweit größte Aktions-
bündnis mit über 40 Partnerinnen in München übernommen und wir alle gemeinsam konnten in 
den letzten Jahren durch unsere Aktionen am Marienplatz und im Münchner Rathaus viel dafür 
tun, dass die 22% Entgeltdiskriminierung von Frauen in der Öffentlichkeit und in der Politik wahrge-
nommen wird - der aktuelle Koalitionsvertrag auf Bundesebene verspricht sogar die Beseitigung 
dieses skandalösen Problems aktiv anzugehen – vor ein paar Jahren war das Gender Pay Gap 



noch nicht einmal ein Thema für die Politik. 
 
 
Auch dafür ein herzliches Dankeschön, 
vor allem an die Vorsitzende des Stadtbunds, Frau Christa Weigl-Schneider! 
 
 

Ich wünsche dem so jung gebliebenen, für die Weiterentwicklung der Gleichstellung so wichtigen 
Stadtbund Münchner Frauenverbände zum 100. Geburtstag einfach das Allerbeste und freue mich 
auf die weitere Zusammenarbeit, die so manches leidige Thema stets erträglich macht , denn 

„Gemeinsam sind wir stärker“! 
 
 
 

Michaela Pichlbauer 
Gleichstellungsbeauftragte der Landeshauptstadt München,  im Januar 2014 
 



 
 
 
 
 
100 Jahre Stadtbund Münchener Frauenverbände – und es gibt immer noch sehr 
viel zu tun. Obwohl wir auf dem Papier die gleichen Rechte wie Männer haben, 
sieht es bei Gehältern düster aus. Angestellte aus Branchen mit hohem 
Frauenanteil erhalten deutlich niedrigere Gehälter – verglichen mit Bereichen, in 
denen viele Männer arbeiten. Daran erinnert Jahr für Jahr der Equal Pay Day. 
Auch sind unsere Aufstiegschancen und Fortbildungsmöglichkeiten deutlich 
schlechter als die vieler Männer. Es gibt also noch viele Herausforderungen– auf 
weitere 100 Jahre und auf neue Erfolge! 
 
Nadine Freialdenhoven  
ADEXA –  Die Ap othekengewerkschaft  
Vorsitzende der Landesgruppe Bayern  
 



Glückwünsche von Dr. Mahbuba Maqsoodi 

Gründerin des Vereins: Afghanischer Frauen in 

München e.V. 

 

Ich war ein 14-jähriges afghanisches Mädchen, das 

keine Ahnung von der Welt der Gleichberechtigung 

hatte, als ich meinen ersten, absolut intuitiven 

Schritt auf einem Feld tat, das man, wie ich erst 

später erkannte, Frauenpolitik nennt. In einem 

Herater Bus, der, wie es üblich war, nur seine acht 

Vordersitze für Frauen bereithielt – der große Rest 

gehörte den Männern –, nahm ich die 

Trennungskette vom Haken, um diese 

ungerechtfertigte Zweiteilung aufzulösen. 

Mein Leben, das so viele Kurven auswies, führte mich in den späteren Jahren 

nach München. 2003 wurde ein Verein gegründet für die afghanischen Frauen in 

dieser Stadt, die sich für das Ziel der gleichen Rechte von Mann und Frau immer 

schon aufgeschlossen zeigte. Der afghanische Frauenverein wurde Mitglied im 

Stadtbund Münchener Frauenverbände, und wir fühlen uns sicher in der Vernetzung 

unserer Arbeit und aufgehoben im reichen Schatz von Tradition und Erfahrung des 

Stadtbunds. Wie hätte ich damals in Herat ahnen können, dass ich so viele Jahre 

später unter einem Dachverband arbeiten würde, der eine so große Bedeutung für 

die Rechte der Frauen hat? 

 

Der Weg ist weit, und das Ziel ist immer noch in der Ferne aber 

 

   WIR BEWEGEN UNS! 

 

Wir gratulieren von Herzen zum 100-jährigen Jubiläum und freuen uns über die 

Zusammenarbeit. 

 

Dr.Mahbuba Maqsoodi 

Vorsitzende der Verein afghanischen Frauen in München e.V.  



 
100 Jahre Stadtbund – 100 gute Jahre für die Münchnerinnen 
Ulrike Boesser, Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Frauen (AsF), 
Stadträtin 
 
Seit vielen Jahren streitet die AsF, die Arbeitsgemeinschaft der SPD-Frauen gemeinsam mit 
anderen Stadtbund-Frauen für die Gleichstellung. Wie lange genau, lässt sich nicht mehr 
feststellen, vermutlich seit Ende der 70er Jahre.  
Der Kampf für die Gleichstellung der Frau ist auch ein Teil der SPD-Geschichte, denn er ist 
eng verbunden mit dem Kampf für gerechte Entlohnung, menschenwürdige 
Arbeitsbedingungen oder für das Recht auf (Aus)bildung. Auch heute finden sich im 
Parteiprogramm der SPD und ihrer Frauenarbeitsgemeinschaft viele Positionen und Ziele 
des Stadtbunds wieder: Die Forderung nach „gl eichem Lohn für gleiche Arbeit“ , einer 
Frauenquote in der öffentlichen Verwaltung wie in der Privatwirtschaft oder das Recht, ein 
selbstbestimmtes Leben zu führen.  
Das Verhältnis des Stadtbund zu den SPD-Frauen war nicht immer ungetrübt. Die 
Frauenorganisationen, die in den Anfangsjahren den Stadtbund prägten standen 
überwiegend für die bürgerliche Frauenbewegung, während die feministisch aktiven SPD-
Frauen sich der proletarischen Frauenbewegung zugehörig fühlten, für die 
Gleichstellungsfrage eng mit der Überwindung der Klassengesellschaft verknüpft war.   
Dennoch bildeten über 30 Jahre später Frauen mit unterschiedlichem politischen Hintergrund 
ein äußerst erfolgreiches Netzwerk (das Wort war damals noch nicht en vogue).  Unter der 
Federführung der Sozialdemokratin Elisabeth Selbert stritten ihre Genossin Frieda Nadig und 
die CDU-Politikerinnen Dr. Helene Weber und Helene Wessel im Parlamentarischen Rat 
hartnäckig dafür, dass die Frauengleichstellung Verfassungsrang erhielt. Elisabeth Selbert 
rief eine Protestkampagne ins Leben, getragen von linken und bürgerlichen 
Frauenverbänden und Gewerkschaftsfrauen, die stapelweise Protestbriefe an die Herren im 
Parlamentarischen Rat verfassten. Der Druck, den die vier „Mütter des Grundgesetz“ 
erzeugten, bewirkte den Eingang des Satzes „Frauen und Männer sind gleichberechtigt“ als 
Artikel 3 das Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland.  
Das wir heute in der Praxis noch weit von einer echten Gleichstellung  entfernt sind, braucht 
an dieser Stelle nicht ausdrücklich erwähnt werden. Umso wichtiger ist es gemeinsam zu 
kämpfen, auch über Partei- und Verbandsgrenzen hinweg. Das Erreichen der gemeinsamen 
Ziele und Interessen steht im Mittelpunkt und hierfür wirken im Stadtbund alle „Flüg el“ der 
Frauenbewegung zusammen. Zu dieser erfolgreichen Arbeit der vergangen 100 Jahren 
möchte ich dem Stadtbund im Namen der Münchner SPD-Frauen herzlich gratulieren – und 
viel Freude und Energie für die kommenden Jahre wünschen. Die AsF wird den Stadtbund 
weiterhin begleiten und seine Ziele unterstützen. Mindesten so lange, bis die Gleichstellung 
von Frauen und Männern erlangt ist. Ganz im Sinne des SPD-Grundsatzprogramms: „Wer 
die menschliche Gesellschaft will, muss die männliche überwinden. 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

BPW München
Business and Professional Women Germany Club München e.V. 
Member of International Federation of Business and Professional Women 
 
 

100 Jahre jung-  

BPW gratuliert dem Stadtbund ganz herzlich zu diesem wunderbaren 
Geburtstag! 

Die ehemalige Münchner Stadträtin Luise Kieselbach hat den Stadtbund 
gegründet und sich für die Rechte der Frauen und ihre Gleichberechtigung in 
der Gesellschaft stark gemacht.  

Auch heute ist das Thema immer noch aktuell. Jedes Jahr im März findet der 
Equal Pay Day (EPD) statt: der Tag bis zu dem Frauen statistisch nach Ablauf 
des Vorjahres arbeiten müssen, um auf das gleiche Gehalt zu kommen wie 
Männer. Der derzeitige Entgeltunterschied liegt bei 21 % und damit ist 
Deutschland eines der Schlusslichter in der EU. Die Business and Professional 
Women Germany führten 2008 den EPD erstmals in Deutschland durch. Seit 
2010 ist das nur noch mit der geballten Kraft der Frauenpower von BPW 
gemeinsam mit dem Stadtbund der Münchener Frauenverbände und der 
Stadtratskommission zur Gleichstellung von Frauen möglich. Doch ein 
Aktionsbündnis funktioniert nur mit vielen Partnern, die das gemeinsame Ziel 
unterstützen wie die Gleichstellungsstelle für Frauen der Landeshauptstadt 
München und den vielen Frauenorganisationen der Parteien und der anderen 
Frauennetzwerke. 

Wir wünschen dem Stadtbund alles Gute zu diesem wunderbaren Geburtstag, 
bedanken uns für die umfangreiche Unterstützung beim EPD ohne die dieser 
Tag nicht möglich wäre  und freuen uns auf eine weitere gute Zusammenarbeit. 
Wir wünschen uns noch viele gemeinsame Veranstaltungen und Aktionen. 

Astrid Bendiks 
1. Vorsitzende BPW Club München 



 

 
 
Herzliche Glückwünsche zum 100. Gründungstag 
 
„Du musst genau das machen, wovon du glaubst: Das kann man nicht machen“ – dieser 
Satz stammt von Eleanor Roosevelt. Als Sie sich vor 100 Jahren gründeten, war das 
etwas, was man damals „nicht machte“. Trotzdem haben Sie sich zusammengeschlossen 
und die Interessen der Frauen gebündelt – darüber bin ich als junge Frau sehr froh. Die 
Frauen Münchens haben Ihnen als einem Zusammenschluss von mutigen 
Frauenrechtlerinnen der ersten Generation viel zu verdanken: 100 Jahre engagierter 
Kampf für Gleichberechtigung, 100 Jahre Interessensvertretung der Münchner Frauen ist 
etwas, auf dass Sie sehr stolz sein können – und auf das ich sehr stolz bin! Frauen wie 
Ihre Gründerin Luise Kiesselbach und Organisationen wie der Stadtbund Münchner 
Frauenverbände haben dafür gesorgt, dass wir heute dem Ziel rechtlicher und 
tatsächlicher Gleichstellung von Frauen viel näher gekommen sind. Es war nicht immer 
einfach gegen den Mainstream in der Gesellschaft anzukämpfen, aber es wurde nicht 
locker gelassen und mutig Schritt für Schritt vorangegangen. Ihre Geschichte zeigt auch, 
dass man sich vernetzen und zusammenarbeiten muss – dann ist man schlagkräftiger 
und stärker. Für uns Grüne ist die Frauen- und Genderpolitik ein wichtiger Grundwert. 
Wir möchten gleiche Rechte und Chancen für Frauen in allen Bereichen – und das nicht 
nur auf dem Papier! Deswegen ist der Arbeitskreis Frauen der Münchner Grünen sehr 
gerne Partnerin im Stadtbund. Der Austausch und die Vernetzung tun gut und sind 
wichtig: Denn noch haben wir leider nicht alles erreicht. Aber wir kämpfen jeden Tag 
mutig gemeinsam weiter: Für gleiche Chancen von Frauen in allen gesellschaftlichen 
Bereichen, für die Sichtbarkeit und Mitgestaltung von Frauen in Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft und für die Umsetzung des in der Verfassung verankerten Grundsatzes der 
Gleichberechtigung. 
 
Feministische Grüße, 
 
Katharina Schulze, MdL 
Vorsitzende Grüne München 
 
 

Kreisverband München 
 
Katharina Schulze 
Vorsitzende 
 
Stadtbüro 
Sendlinger Str. 47 
80331 München 
Tel: +49 (89) 201 44 88 
Fax: +49 (89) 202 18 14 
vorstand@gruene-muenchen.de 
http://www.gruene-munenchen.de 
 
 
München, 16. Dezember 2013 
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Berufsverband 
Katholischer Arbeitnehmerinnen in der  
Hauswirtschaft in Deutschland e.V. 

Tel.: 089 356 75 94 
Fax: 089 359 70 95 
 
E-Mail: info@bkhev.de 
Web: www.bkhev.de 
 
Büroleiterin 
Inge Dressel 
 
1. Bundesvorsitzende 
Heidrun Berger 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
7. April 2014 

Herzliche Glückwünsche zum 100-jährigen Jubiläum! 
 
Sehr geehrte Frau Weigl-Schneider, 
 
eine Organisation, die sage und schreibe hundert Jahre existiert, hat mehr als bewiesen, wie 
notwendig und wertvoll ihre Arbeit ist. Mit dem übergeordneten Ziel „Gleiche Chancen für 
Frauen“ bilden Sie ein starkes Netzwerk aus Mitgliedsorganisationen und Frauenprojekten in 
München und nehmen aktiv Einfluss auf die Gestaltung der Frauenrechte durch die Präsenz in 
politischen Gremien. Ihr Wirken begann in einer Zeit, in der Frauen noch nicht einmal 
mitbestimmungsberechtigt waren und Sie haben es verstanden bis zum heutigen Tage zum 
Wohle aller Frauen die Stimme zu erheben, starke Bündnisse zu schließen und sich ändernden 
Bedingungen anzupassen.  
 
Wir als vergleichsweise kleiner Verband sind dankbar, dass es mit dem Stadtbund Münchner 
Frauenverbände ein so herausragendes, übergeordnetes Netzwerk gibt, in dem 
Frauenorganisationen sich austauschen können und ihre Bemühungen um eine 
Gleichberechtigung für Frauen gemeinsam vorantreiben können. 
 
Ich wünsche dem Vorstand und allen Mitstreiterinnen auch für die nächsten 100 Jahre eine 
erfolgreiche Fortsetzung ihrer Arbeit. 
 
 

 
Heidrun Berger 
Vorsitzende des Berufsverbands 
Katholischer Arbeitnehmerinnen in der 
Hauswirtschaft in Deutschland e.V. (bkh 
e.V.)
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Stadtbund Münchner Frauenverbände 
Frau 1. Vorsitzende 
Christa Weigl-Schneider 
Thierschstr. 17 
 
80538 München  





     
 
 
Großhesseloher Brücke, Thalkirchnerbrücke, Flauchersteg, Wittelsbacher Brücke, 
Reichenbachbrücke, Corneliusbrücke, Boschbrücke, Ludwigsbrücke, Kabelsteg, 
Praterwehrbrücke, Maximiliansbrücke, Luitpoldbrücke, Max-Joseph-Brücke  - sie alle sind 
wohlbekannt, vielfotografierte architektonische Schönheiten der Münchnerstadt. 
Und sie sind überwiegend nach Männern benannt, hauptsächlich Wittelsbachern. 
 
Aber auch wir Frauen haben eine Brücke in München, die uns verbindet, schon seit über 100 
Jahren. Sie verbindet daher auch uns Frauen in der Stadt heute mit den mutigen Vorbildfrauen 
der Ersten Frauenbewegung in Deutschland, der Gründerin so vieler Vereine und unser aller 
Ahnfrau Luise Kiesselbach, Ika Freudenberg und Sophie Goudstikker, Anita Augspurg und 
Lida Gustava Heymann, Hope Bridge Adams Lehmann oder Toni Pfülf, um nur einige zu 
nennen. 
Wir haben eine eigene Brücke, über die wir auch als Mitglieder eines kleineren Verbandes 
oder als einzelne Interessierte gehen oder fahren können, und das ist unser Stadtbund. Er 
verbindet uns schon seit 100 Jahren, eine Brücke für die Frauen in der Stadt, die Begriffe wie 
bürgerschaftliches Engagement, Frauenbewegung, soziales Miteinander durch ihr 
Zusammenwirken erst mit Leben erfüllen. Und was für ein Leben - in seiner Vielseitigkeit 
und ganzer  Fülle, mit ernsten Themen und aber auch sehr viel Humor, ebenso reflexiv und im 
besten Sinne aufklärerisch wie dann auch tüchtig zupackend. Frauenleben! 
 
Der Deutsche Akademikerinnenbund e. V. ist diesen Weg immer gerne mitgegangen und 
gratuliert seinem Schwester- und Dachverband auf das Herzlichste! 
 
München, den 21. Januar 2014 
Dr. Bettina Marquis 



Geschäftsstelle des Deutschen Ärztinnenbundes: Herbert-Lewin-Platz 1, 10623 Berlin, Tel.: 030 400456-540, Fax: 030 400456-541 
Bankverbindung: Deutscher Ärztinnenbund e.V., Konto-Nr. 0101575309, BLZ 100 906 03, Apotheker- und Ärztebank Berlin 
Email: gsdaeb@aerztinnenbund.de 

 
 
 

 
 
 
 
Grußwort an den Stadtbund Münchner Frauenverbände zur Feier des 100. Geburtstages  
 
Die Gruppe Bayern Süd des Deutschen Ärztinnenbundes e.V. gratuliert dem Stadtbund Münchner 
Frauenverbände ganz herzlich zu 100 Jahren erfolgreicher Frauen- und Vernetzungsarbeit in unserer 
geliebten Stadt München!  
 
Wenn „Netzwerk“ und „ Netzwerken“ heute gängige Begriffe in unserem Leben als Frau sind, dann 
verdanken wir das u.a. solchen außerordentlichen Frauen wie Luise Kiesselbach, die 1914 schon 
erkannt hat, wie wichtig es ist, dass Frauenverbände zur Erreichung ihrer gemeinsamen Ziele, ihre 
Kräfte bündeln müssen und in der Folge den Stadtbund Münchner Frauenverbände als Organisation 
auf kommunaler Ebene gegründet hat.  
  
Heute sind wir als Gruppe Bayern Süd des Deutschen Ärztinnenbundes eine von  
54 Mitgliedsorganisationen des Stadtbundes Münchner Frauenverbände und sehr dankbar für die 
Möglichkeit der Begegnung, des Austausches und der Unterstützung durch andere gleichgesinnte 
Organisationen, mit denen wir die Vision teilen, im 21. Jahrhundert endlich gleiche Chancen für 
Frauen in allen gesellschaftlichen Bereichen zu erreichen.  
 
Als Ärztinnenbund setzen wir uns für viele frauenspezifische Ziele ein, die wir mit den anderen 
Organisationen im Stadtbund teilen, wie z.B.  die Forderung nach einer besseren Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie oder nach gleichem Lohn für gleiche Arbeit. Darüber hinaus wollen wir als Ärztinnen 
aber auch für Frauengesundheit und die Umsetzung von Gendermedizin sensibilisieren und bedanken 
uns an dieser Stelle beim Vorstand des Stadtbundes für die Durchführung entsprechender 
Veranstaltungen in den letzten Jahren. Wir fordern einen geschlechtersensiblen Umgang mit 
Gesundheit, angefangen bei der Krankheitsprävention, über eine spezifische Therapie bis hin zur 
Pflege und eine geschlechtersensible Forschung, die Geschlechterbesonderheiten berücksichtigt. 
Individualisierte Medizin rückt zunehmend ins Bewusstsein der Öffentlichkeit und man weiß heute, 
dass Frauen bei der gleichen Diagnose andere Krankheitssymptome entwickeln als Männer und dass 
sie Arzneimittel anders verstoffwechseln als Männer, trotzdem sind wir noch weit davon entfernt diese 
Erkenntnisse im ärztlichen Tun umgesetzt zu haben.  
 
Es gibt aber nicht nur in der Medizin noch sehr, sehr viel, was wir als Frauenorganisationen initiieren 
und erreichen können um uns, unseren Töchtern, Enkelinnen und den nachfolgenden 
Frauengenerationen das Leben einfacher, schöner und damit gesünder zu machen. Der Stadtbund 
bietet uns dafür beste Gelegenheit uns auf kommunaler Ebene zu einigen und die anstehenden 
Aufgaben gemeinsam zu lösen. Durch ein vereintes Vorgehen können wir auch viel effektiver die 
Kommunalpolitik bei der Umsetzung unserer Forderungen unterstützen.   
So gesehen, wünschen wir dem Stadtbund alles erdenklich Gute für die nächsten 100 Jahre, auch 
wenn das andererseits bedeuten würde, dass wir 2114 immer noch keine Gleichberechtigung haben!  
 
 
Mit den besten Grüßen  

 
 
 
 

Dr. Didona R. Weippert 
 
Vorsitzende der Gruppe Bayern – Süd des Deutschen Ärztinnebundes e.V., 
Vorsitzende der ASG München (Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Frauen und Männer im 
Gesundheitswesen), Stadtratskandidatin der SPD, Liste 2, Platz 34. 
 

  DEUTSCHER ÄRZTINNENBUND e.V. Gruppe BAYERN SÜD 
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






































 



 
 

 
 
 
„Frauen, die nichts fordern werden beim Wort genommen, sie 
bekommen nichts.“  
 
Die Worte Simone de Beauvoirs sind – obwohl schon einige Jah-
re alt – brandaktuell. Das weiß niemand besser als wir Gewerk-
schafterinnen. Der Kampf für Gleichberechtigung, für gleiche 
Löhne und eine bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist 
noch lange nicht ausgefochten. Und wir werden das nicht jede 
auf sich selbst gestellt schaffen. Solidarität ist die stärkste Waf-
fe im Kampf um Gleichberechtigung.  Wir freuen uns deshalb 
heute wie damals in den Mitgliedsorganisationen des Stadtbun-
des viele Verbündete in dieser Frage gefunden zu haben. 
 
Gemeinsam ist man stärker! Luise Kiesselbach hat deshalb vor 
100 Jahren den Stadtbund der Münchner Frauenverbände ge-
gründet. Ihr Credo ist damals wie heute aktuell.  
 
In diesem Sinne gratulieren wir dem Stadtbund der Münchner 
Frauenverbände ganz herzlich zu seinem 100. Geburtstag. Wir 
möchten uns für die langjährige gute Zusammenarbeit und die 
zahlreichen gemeinsamen Veranstaltungen und Aktionen be-
danken. Und wir freuen uns auf die nächsten gemeinsamen 100 
Jahre, denn es gibt noch viel zu tun!  
 
 
 
 
 
Simone Burger      Christl Kern 
DGB-Kreisvorsitzende München Vorsitzende der DGB-

Frauen München 



 

 

Der deutsche ingenieurinnenbund dib e.V. gratuliert dem 
Stadtbund Münchner Frauenverbände herzlich zum 
einhundertjährigen Bestehen. 

Die Herausforderungen für frauenpolitische Arbeit waren zur 
Zeit der Gründung ganz andere als heute; dennoch ist die 
Solidarisierung und Vernetzung unter den Frauen heute noch 
genauso wichtig, nötig und nützlich wie damals - für mehr 
Gerechtigkeit zwischen den Geschlechtern und für die 
Weiterentwicklung der Gesellschaft. Mit seiner Arbeit trägt der 
Stadtbund dazu bei.  

Vielen Dank dafür! 

 

Eva Ernst 

Delegierte für den Stadtbund 



 
Grußwort des Deutschen Juristinnenbundes 
Regionalgruppe München/Südbayern 
 
1914 war ein ereignisreiches Jahr für die Frauen in Bayern aber 
auch in Deutschland: der Stadtbund Münchner Frauenverbände 
wurde von Luise Kiesselbach gegründet und auch der Deutsche 
Juristinnenbund wurde von engagierten und mutigen Frauen 
1914 gegründet. Er erkämpfte die Zulassung von Frauen zu 
juristischen Berufen und musste 1933 aufgelöst werden. 1948 
wurde eine Nachfolgeorganisation, der Deutsche 
Juristinnenbund (djb), gegründet, der heute knapp 2800 
Mitglieder zählt. 
Die Regionalgruppe München/Südbayern besteht seit 32 
Jahren, sehr vieles verbindet uns mit dem Stadtbund Münchner 
Frauenverbände:  
gleichermaßen haben wir die Vision der Gleichberechtigung von 
Frauen in Wirtschaft, Politik und Gesellschaft. Wir setzen uns 
ein für gleiche Chancen in allen gesellschaftlichen Bereichen, 
auch wir nehmen Einfluss auf aktuelle rechts-und 
sozialpolitische Fragestellungen. Ebenso wie der Stadtbund 
Münchner Frauenverbände arbeiten wir überparteilich und 
überkonfessionell - da drängte sich eine enge Zusammenarbeit 
geradezu auf. 
Wir unterstützen die überaus erfolgreiche Arbeit des 
Stadtbundes mit Hilfe von 2 Delegierten: unseren Mitgliedern 
Christa Weigl-Schneider und Anja Schulz. Besonderer Dank gilt 
Christa Weigl-Schneider, die als 1. Vorsitzende des 
Stadtbundes Münchner Frauenverbände mit großem Einsatz 
und Engagement viel dazu beigetragen hat, dass der 
"hundertjährige Stadtbund" frisch, jung, voller Tatendrang und 
Energie zuversichtlich die nächsten 100 Jahre in Angriff nehmen 
kann, wobei ihn der djb weiter nach besten Kräften gerne 
unterstützen wird. 
 
Der djb gratuliert dem Stadtbund Münchner Frauenverbände 
sehr herzlich zum 100 jährigen Bestehen! 
 
Dr. Monika Zumstein 
1. Vorsitzende der Regionalgruppe München/Südbayern 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
100 Jahre und kein bisschen alt, das fällt mir sofort ein, wenn ich an das 
Wirken des Stadtbundes Münchner Frauenverbände denke. 
 
Im Gegenteil, vollzieht man die Aktivitäten seit Anbeginn vor 100 Jahren 
nach, so stellt man leicht fest: Der Verein war schon „auf der Höhe der Zeit“ 
als sein Vorstand erkannt hat, dass die verschiedenen Frauenvereine 
Münchens gebündelt werden müssen. Durch die Vereinigung der 
Frauenverbände in den Stadtbund ist eine unüberhörbare und 
durchsetzungsfähige, wahrhaftige Frauenpower entstanden. Welch ein 
strategisch kluger Gedanke zu dieser Zeit! 
 
Der KinderschutzBund München ist seit seinem Bestehen im Jahre 1973/74 
Mitglied im Stadtbund und hat von den interessanten Vorträgen, von den 
Diskussionsveranstaltungen, aber vor allem von der Unterstützung dieses 
starken Münchner Vereins profitiert. Dafür sind wir dankbar! 
 
Wir wünschen dem Stadtbund Münchner Frauenverbände zum 100sten alles 
Gute. Bleiben Sie weiter so initiativ und jung. 
 
 
 
Heidrun Kaspar 
Vorsitzende 
 

 
 



 

 

 

 

 

 

100 Jahre Stadtbund Münchner Frauenverbände – Herzlichen 
Glückwunsch! 

mit Stolz können Sie auf die letzten 100 Jahre zurückblicken!  
100 ereignis- & ergebnisreiche Jahre, die Ansporn für uns alle sind, uns auch in Zukunft weiterhin 
dafür einzusetzen, dass Chancengleichheit in allen gesellschaftlichen Bereichen zum Alltag wird.  

EWMD gibt es bei weitem noch nicht so lange – wir  blicken inzwischen auf 30 Jahre internationales 
Netzwerk und ca. 15 Jahre in München zurück. Und seit mehreren Jahren sind wir nun auch 
Mitgliedsverein im Stadtbund.  EWMD ist ein branchenübergreifendes Netzwerk von weiblichen 
Fach- und Führungskräften und Selbständigen. Unsere Anliegen ist die Chancengleichheit von Frauen 
im Beruf, inhaltliche Schwerpunkte sind damit das Gender Pay Gap und Frauen in 
Führungspositionen.  

Besonders bedanken wir uns beim Stadtbund für die Plattform, die es uns ermöglicht, uns mit anderen 
aktiven Netzwerken und engagierten Frauen in München zu vernetzen und austauschen zu können. 
Wir freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit -  vom Equal Pay Day, über die Gleichstellungsstelle 
bis hin zu den regelmäßigen spannenden Veranstaltungen. 

Und wenn beim nächsten großen Jubiläum unsere Töchter und Enkeltöchter verdutzt fragen, warum es 
der im Stadtbund vertretenen Organisationen bedarf, dann haben wir unser gemeinsames Ziel erreicht. 

 

Prof. Dr. Erika Regnet, Delegierte für EWMD 

& Anna Rodewald, Sprecherin EWMD Bayern 

 

 

REGIONALGRUPPE BAYERN  



 
 
Seien wir ehrlich: es macht nicht nur einfach stolz, 100 Jahre Stadtbund Münchner 
Frauenverbände zu feiern. Es macht vor allem auch nachdenklich. Wie schwer 
müssen es die Frauen um Luise Kiesselbach gehabt haben, als der Stadtbund ins 
Leben gerufen wurde? Es gehört wenig Fantasie dazu sich vorzustellen, welche 
Widerstände die Frauen vor 100 Jahren zu überwinden hatten, um für ihre Rechte 
zu kämpfen. Für diese Leistung gebührt den Frauen aus dem Jahre 1914 unser 
höchster Respekt. Nachdenklich stimmt dieses „Jubiläum“ aber auch angesichts der 
Situation, mit der wir es heute - noch immer - zu tun haben. In der Politik sind wir 
zweifellos einen großen Schritt weiter gekommen: keine Partei kann es sich heute 
leisten, ihre Führungsgremien nicht adäquat mit Frauen zu besetzen. An der Spitze 
unserer Regierung steht eine Frau und selbst die einst männliche Domäne des 
Verteidigungsministers ist heute in weiblicher Hand. Und das ist gut so! Doch wie 
ärmlich ist es – immer noch - um die Führungsriegen der deutschen DAX-Konzerne 
bestellt? Warum sind Frauen nach wie vor im Management der mittelständischen 
Unternehmen unterrepräsentiert? Wir alle wissen: an der Ausbildung kann es nicht 
liegen!  
 
100 Jahre Stadtbund Münchner Frauenverbände ist ein ganz wichtiger Meilenstein 
auf einem langen Weg, der noch vor uns liegt. Jeder Verband, jede Organisation in 
unserer Stadt hat eigene Ziele, verfolgt eine eigene Agenda. Doch uns alle eint die 
Überzeugung, dass sich die Ziele – so unterschiedlich sie auch sein mögen – unter 
einen Dach mit größerer Kraft und einer stärkeren Außenwirkung besser erreichen 
lassen. Hätte es den Ausdruck schon zu Zeiten von Luise Kiesselbach gegeben, so 
hätte sie ihn zweifellos verwendet: wir sind stark über unser NETZWERK!  
 
Wir wünschen dem Stadtbund Münchner Frauenverbände weiterhin dieses starke 
NETZWERK. Und möchten unserer Hoffnung Ausdruck verleihen, dass es nicht noch 
weitere 100 Jahre dauern wird, bis unsere Forderungen nach der 
Gleichberechtigung von Frau und Mann in allen politischen, wirtschaftlichen, 
gesellschaftspolitischen und privaten Bereichen kein Thema mehr sind. 
 
 
FIM e.V. – Vereinigung für Frauen im Management  
Yvonne Molek 
stellv. Vorsitzende des Bundesvorstands 
FIM-Leitungsteam Regionalgruppe München 
info@fim.de • www.fim.de 
 
 



 

 

IDIZEM e.V. gratuliert dem Stadtbund Münchner Frauenverbände herzlich zu seinem  100-jährigen 
Bestehen 

 

Ein Jahrhundert Stadtbund Münchner Frauenverbände 

100 Jahre Frauen füreinander in München,  100 Jahre frauenpolitisches Engagement und 100 Jahre 
Solidarität für die Gleichberechtigung aller Frauen in der Gesellschaft 

 

Seit seiner Gründung im Jahr 1914 informiert der Stadtbund Münchner Frauenverbände über 
frauenpolitische Anliegen. Damit sensibilisiert er jedoch nicht nur Frauen für diese 
gesellschaftspolitisch so wichtige Thematik.  

Zu seinem einhundertsten Geburtstag gratulieren wir dem Stadtbund Münchner Frauenverbände 
ganz herzlich! 

 
Vor zwei Jahren trat die IDIZEM-Frauenplattform als Vertreter von Münchner Neubürgerinnen dem 
Stadtbund Münchner Frauenverbände bei und sofort  wurden wir mit offenen Armen empfangen. 
Seither engagieren wir uns nicht mehr nur als kleine Gruppe, sondern auch als Teil eines 
partnerschaftlichen Netzwerkes, in einem  Bund von mutigen Frauen-Organisationen, deren 
Angehörige sich Zeit füreinander nehmen, um in dieser Gesellschaft etwas positiv für, nicht zuletzt 
benachteiligte Frauen, zu verändern. 

Es freut uns, dass wir auch im Rahmen unserer Arbeit innerhalb der Frauenverbände durch 
zahlreiche ehrenamtlich getragene Kooperationsprojekte, wie etwa „München im Fokus – meine 
Heimat München“, den „Equal Pay Day“ oder gemeinsame Aktionen wie etwa die „Infobörse“ für 
Frauen, dazu beitragen konnten und können, unter Frauen verschiedenster Herkunft und Konfession 
einen fruchtbaren Dialog zu eröffnen, der es nun ermöglicht, Vorurteile abzubauen und die 
gemeinsame Zukunft, nicht nur der Frauenarbeit, in unserer Heimatstadt aktiv mitzugestalten.  

Überdies hat die sehr herzliche Unterstützung der ehrenamtlichen Dialog- und Bildungsarbeit 
unseres Vereins seitens des Stadtbunds erheblich dazu beigetragen, dass wir uns in München noch 
ein ganzes Stück mehr heimisch fühlen.  

 
Unsere gemeinsame Münchener Heimat wäre insgesamt weniger reich und weniger bunt ohne den 
Stadtbund Münchner Frauenverbände und seine hervorragende Arbeit. Für diese Arbeit danken wir 
aufrichtig und wünschen auch in Zukunft viel Esprit und viel Courage.  

Ganz besonders freuen wir uns auf die weitere partnerschaftliche und produktive Zusammenarbeit! 
 
Mit freundschaftlichen Grüßen 

Frauenplattform IDIZEM e.V. 

 



Die Frauenakademie München e.V. (FAM) wünscht dem 
Stadtbund Münchner Frauenverbände zu seinem 100 -
jährigen Bestehen alles Gute!  
 
Die FAM ist seit fast 3 Jahrzehnten Mitglied des Stadtbundes 
und schätzt die Arbeit des Stadtbundes außerordentlich. Durch 
den Zusammenschluss im Stadtbund wird die Vielfältigkeit der 
Münchner Frauenszene sichtbar. Gleichzeitig bietet der 
Stadtbund durch seine Vernetzungsarbeit den unterschiedlichen 
Frauenorganisationen, -vereinen und -projekten die 
Möglichkeit, sich kennen zu lernen und auszutauschen. Dadurch 
fördert der Stadtbund Synergien und viele konstruktive 
Kooperationen. 
  
Durch seine Aktivitäten stärkt der Stadtbund die Ziele der 
Münchner Frauenverbände, in allen gesellschaftlichen Bereichen 
gleiche Chancen für Frauen zu erreichen und so von der 
gesetzlich verankerten zu einer realen Gleichstellung von 
Frauen und Männern zu gelangen. 
  
Die Vernetzungsarbeit des Stadtbundes war, ist und wird auch 
in Zukunft eine wichtige Aufgabe bleiben. Deshalb wünscht die 
Frauenakademie München dem Stadtbund auch für die 
nächsten 100 Jahre alles Gute und gutes Gelingen! 
  
Im Namen des Vorstandes, der Geschäftsführung und der 
Mitarbeiterinnen der FAM 
 
Dr. Andrea Rothe 
Vorsitzende der Frauenakademie München e.V. 
Baaderstr. 3 
80469 München 
 
 
 
 
 



 
 
 
Liebe Frau Weigl-Schneider, 
liebe Delegierte der Mitgliedsorganisationen, 
 
das Team des FrauenGesundheitsZentrums 
München gratuliert dem Stadtbund ganz herzlich 
zum 100-jährigen Bestehen! Wir bedanken uns 
ganz herzlich für viele Jahrzehnte engagierten 
Einsatzes für die Rechte der Frauen und Mädchen 
in München und die Verbesserung ihrer 
Lebensbedingungen. Vieles wurde schon erreicht, 
aber viele Aufgaben liegen noch vor Ihnen und 
uns allen. Dafür wünschen wir weiterhin viel Kraft 
und Energie, Mut, Entschlossenheit und natürlich 
viel Freude beim „ Netzwerken“. 
 
Herzliche Grüße 
 
Ulrike Sonnenberg-Schwan, Dipl. Psych. 
 
FrauenGesundheitsZentrum e.V. 
Grimmstr. 1 
80336 München 
 
Tel.: 089 – 129 11 95 (AB), 1274 99 66 
Fax: 089 – 129 84 18 
www.fgz-muc.de 



 
 
 
„100 Jahre - welch eine beeindruckende Zeitspanne! Noch 
beeindruckender nur der Weg, den die Frauenemanzipation seit 
1914 gegangen ist. So viel erreicht, heute gesetzliche 
Gleichstellung, und an der Gleichberechtigung in den Köpfen 
bleiben wir dran - gemeinsam.“ 
 
 
 
 
 
FRAUENSTUDIEN MÜNCHEN e.V. 
Tel. 089 44 37 36 90 
info@frauenstudien-muenchen.de 
www.frauenstudien-muenchen.de 
 
 

 





Stadtbund Münchner Frauenverbände
Thierschstr. 17 
80538 München 

München, 16.13.2013
Grußbotschaft zum 100jährigen Jubiläum
des Stadtbundes Münchener Frauenverbände

Sehr geehrte Damen, liebe Frauen,

ein bedeutendes Jubiläum liegt im nächsten Jahr vor dem Stadtbund Münchner 
Frauenverbände und eine 100jährige Geschichte hinter ihm. 

Hundert Jahre, das sind drei, vielleicht vier Generationen von Frauen, die sich über 
die Jahrzehnte hinweg in immer wieder sich wandelnden Zeitläuften 
zusammengefunden, zusammengearbeitet, solidarisch gewirkt und sich vernetzt 
haben, um gemeinsam Benachteiligungen, Diskriminierungen und Unterdrückung von 
Frauen entgegen zu wirken.

Ohne die Vereinigung der Münchner Frauenverbände im Stadtbund und dessen 
engagierte und wertvolle Arbeit sähe es in München schlecht aus mit der 
Verwirklichung der in der Verfassung verbrieften Gleichberechtigung von Frauen. Viel 
haben Sie und Ihre Vorkämpferinnen erreicht in den letzten 100 Jahren, und doch 
liegen noch viele Aufgaben vor Ihnen und vor uns.

FrauenWohnen e.V. hat besonders in seinen Anfängen, wo es um die Fragen der 
Realisierung einer Frauenwohnanlage in München ging, von Beginn an wertvolle 
Unterstützung durch den Stadtbund erhalten, eine unschätzbare große Hilfe für eine 
neue Idee und ihre Verbreitung. Mutmachen und Beratung im Kleinen, Lobbyarbeit 
und Öffentlichkeitsarbeit im Großen für die Interessen von Frauen, darin ist der 
Stadtbund eine wunderbare und verlässliche Partnerin. Ihr gebührt Dank, 
Anerkennung und nun auch Glückwunsch zum 100jährigen Jubiläum.

Der Stadtbund Münchner Frauenverbände – er lebe hoch!

Mit freundlichen Grüßen

Ria Sanden, Lieselotte B. Becker-Gmahl, Annette Brockob, Vorstandsfrauen
Elisabeth Gerner, Delegierte von FrauenWohnen e.V. beim Stadtbund

FrauenWohnen e.V., Ingeborg-Bachmann-Str. 26, 81829 München

Ingeborg-Bachmann-Str. 26
81829 München

Tel.  089 / 189 233 71
E-Mail: vereinfrauenwohnen@web.de



 
 
 
Lieber Stadtbund, 
 
als langjähriges Mitglied dieser 100 Jahre „alten“ Frauenvereinigung gratulieren 
wir herzlich zum Jubiläum. Gerade die Mittlerrolle des Stadtbunds zwischen 
den Interessen der Frauen und der Stadtverwaltung/Politik sind uns als 
Künstlerinnenverband äußerst wichtig. Die Frau als Künstlerin ist in Bezug auf 
Gleichstellung immer noch besonders benachteiligt. Wir schätzen daher das 
große Engagement des Stadtbundes, freuen uns sehr über die Erfolge und 
hoffen auf  weiteres gutes Gelingen. Jeder Mann kann deutlich erkennen: 100 
erfolgreiche Jahre - Frau ist einfach nicht „alt“. 
 
Angelika Schulz 
1. Vorsitzende 
 
 
GEDOK München e.V. 
Schleißheimer Str. 61 
80797 München 
T  +49(0)89 24 29 07 15 
mail@GEDOK-muc.de 
www.gedok-muc.de 
Bürozeiten: Di und Do, 10-14 Uhr 
 
 



 
München, den 10. November 2013 

Stadtbund Münchner Frauenverbände 
Frau Christa Weigl-Schneider 
Vorsitzende 
Thierschstraße 17 
80538 München 
 
 
Sehr geehrte Frau Weigl-Schneider, 
 
zum 100. Geburtstag des Stadtbundes Münchner Frauenverbände möchte der Internationale 
Lyceum-Club München e.V. ganz herzlich gratulieren. 
 
100 Jahre im Dienste der Frauen  -  eine lange und ereignisreiche Zeit liegt hinter Ihnen.  
Als Frau Luise Kieselbach den Stadtbund Münchner Frauenverbände gründete, sah die 
Aufgabenstellung noch ganz anders aus als heute – aber immer stand die  Unterstützung von 
Frauen im Mittelpunkt der Arbeit.  
 
Es begann damit, möglichst viele Frauengruppen zusammen zu führen, um dadurch mehr für 
Frauen zu erreichen – was auch heute immer noch aktuelle Aufgabenstellung ist. 
Heute nennt man das „Netzwerke“ aufbauen helfen und sieht man sich einmal den Katalog 
ihrer Mitgliedsverbände an, dann kann der Stadtbund Münchner Frauenverbände auf eine 
großartige Erfolgsgeschichte zurückblicken. 
 
Der ehrenamtliche Einsatz und das Engagement in der Verbandsarbeit ist von großer 
Bedeutung für eine Gesellschaft. Frauen zu aktivieren, ihr politisches Bewusstsein  zu 
entwickeln und gemeinsam Lösungsvorschläge zu erarbeiten ist auch nach wie vor eine der 
wichtigsten Aufgabenstellungen im Stadtbund Münchner Frauenverbände. Die Probleme 
unserer Zeit sind zwar nicht mehr die aus der Gründerzeit, jede neue Zeit bringt neue 
Herausforderungen, eine Weiterentwicklung, mit sich. Sie haben ein „Ohr“ für aktuelle 
frauenspezifische Themen und Probleme – Sie sind – salopp gesprochen – eine Lobby für 
Fraueninteressen. 
 
Die Themen und Aufgaben werden dem Stadtbund sicher nicht so schnell ausgehen.  
Wir wünschen Ihnen zur Bewältigung Ihrer Aufgaben weiterhin viel Erfolg und Kraft. 
 
Mit freundschaftlichen Grüßen 
bin ich Ihre  
 
Doris Schwartz 
Präsidentin 
 
 
 



 
 
Dr. h.c. Charlotte Knobloch  
Präsidentin der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern 
Ehem. Präsidentin des Zentralrats der Juden in Deutschland  
 
 
Geburtstagsgruß für den Stadtbund Münchner Frauenverbände 
 
100 Jahre Stadtbund Münchner Frauenverbände – ein Grund zu feiern! 100 Jahre 
entschlossener und vereinter Kampf für Chancengleichheit und Gerechtigkeit für Frauen in 
allen gesellschaftlichen Bereichen. Mehr denn je sind Frauen heute als Macherinnen und 
Gestalterinnen in Wirtschaft, Politik und Gesellschaft präsent und stehen ihren männlichen 
Kollegen in nichts nach. Sie verfügen über höchste Qualifikationen, beste Ausbildungen 
sowie über unverzichtbare „soft skills“. Gleichwohl ist die verfassungsrechtlich garantierte 
Gleichberechtigung nach wie vor vielerorts nicht realisiert – ein sozial-gesellschaftlicher 
Misstand, der nicht zu rechtfertigen ist. Der Stadtbund Münchner Frauenverbände setzt sich 
für die Beseitigung dieser Schieflage ein. Ferner steht er Frauen in Not, die schneller und 
unbürokratischer Hilfe bedürfen, mit Rat und Tat zu Seite. Die Mitgliedsorganisationen 
profitieren von dem Austausch von Erfahrungen untereinander. Sie befruchten und 
unterstützen sich gegenseitig und setzen gemeinsam Projekte um. Mit vereinten Kräften kann 
es gelingen, die Interessen und Bedürfnisse der Frauen zur Geltung zu bringen und 
durchzusetzen. Ich wünsche dem Stadtbund Münchner Frauenverbände von Herzen alles Gute 
und weiterhin viel Erfolg! 



 
 

 
 
 
100 Jahre Frauenpower für die Sache der Frau – 
herzlichen Glückwunsch zu so viel Dynamik! Wir freuen 
uns mit dem Stadtbund über den stetigen Zuwachs von 
Mitgliedsverbänden. Und wir denken mit Dankbarkeit an 
die Gründerin – und frühe Münchner Stadträtin – Luise 
Kiesselbach, deren Engagement wir gern auch durch 
unsere Mitarbeit in die Zukunft tragen. 
 
 
Journalistinnenbund e.V., Regionalgruppe München, 
www.journalistinnen.de 
 



 
 

Die Katholische Frauengemeinschaft Deutschlands, Diözesanverband München-
Freising (kfd) gratuliert dem Münchner Stadtbund zu seinem 100jährigen Bestehen 

 
 

Die kfd ist der größte deutsche Frauenverband mit 550 000 Frauen und vertritt in der 
Diözese München-Freising als größter katholischer Verband 20 000 Frauen. Man könnte 
meinen, dass es für den größten Verband nicht von Bedeutung wäre, sich zu vernetzen. 
Weit gefehlt. Die kfd schätzt den Blick über den Tellerrand und braucht den Austausch 
mit anderen Verbänden und insbesondere mit Frauenverbänden. Von daher ist der Wert 
des Stadtbundes und seine Gründung durch Luise Kiesselbach gar nicht hoch genug 
einzuschätzen.  
 
Der Stadtbund greift immer wieder aktuelle Themen auf und schafft es diese Themen in 
die jeweiligen Partner des Stadtbundes zu Gehör und viel wichtiger ins Gespräch zu 
bringen. So auch in der kfd. Die Themen gerade des Jahres 2013, wie etwa die 
Alterssicherung von Frauen, krankmachende Bedingungen in der Gesellschaft, die Frau 
heute immer noch mehr treffen als Männer und die Diskriminierung von homosexuellen 
Frauen in München, die subtil und doch stattfindet, beschäftigt und mehr noch bewegt.  
 
Der Stadtbund schafft es mit der Vielzahl seiner Mitglieder einen gemeinsamen Nenner 
herzustellen, der so in keinem anderen Gremium gelebt wird wie hier. Dafür gebührt ihm 
seit nunmehr 100 Jahren Dank und Anerkennung. Besonders hervorzuheben ist in 
diesem Zusammenhang die Aktivität des Stadtbundes, die überparteilich und 
überkonfessionell gestaltet ist und somit eine Unterschiedlichkeit an Frauenleben und 
Charismen repräsentiert, die bestechend aussagekräftig für die Diversität von Frauen ist. 
 
Luise Kiesselbach als Gründerin des Stadtbundes wurde ein Platz in München gewidmet. 
Es ist nicht der schönste Platz und er befindet sich nicht im Zentrum, aber er ist einer der 
aktivsten und weithin bekannten Knotenpunkte der Landeshauptstadt. Schon alleine das 
ist bezeichnend für die Notwendigkeit des Engagements des Stadtbundes für 
Frauenthemen, auch nach 100 Jahren. So vertritt der Stadtbund die Interessen von 
Frauen, pflegt den Austausch der Mitgliedsorganisationen, setzt Initiativen und Projekte 
um und stärkt den Einfluss von Frauen auf kommunaler Ebene. 
 
Die kfd wünscht weiterhin so viel Elan, unterstützt auch in Zukunft tatkräftig die Arbeit des 
Stadtbundes und freut sich über die Mitgliedschaft in einem so starken Verbund.  
 
Herzlichen Glückwunsch Münchner Stadtbund zu 100 Jahren Frauenengagement und 
Agilität. Wir sind stolz auf diese Initiative in München und Mitglied sein zu dürfen. 
 
 
 
Regina Braun 
Diözesanvorsitzende der kfd 
 

 

 



          

 
Diözesanverband München und Freising e.V. 
 
 
 
 
 
Herzlichen Glückwunsch zum 100-jährigen Bestehen. 
 
Der Stadtbund der Frauenverbände in München war uns 
 
immer ein sehr starker Partner und hat die Anliegen der 
 
Frauen vorwärts gebracht. Wir wissen, dass es noch viel 
 
für die Frauen zu tun gibt und wünschen weiterhin 
 
gute Ideen und Durchsetzungsvermögen. 
 
 
 
 
Margot Heindl 
Diözesanvorsitzende 
 
 



 

100 Jahre - Stadtbund Münchner Frauenverbände - Herzlichen 
Glückwunsch 
 

Ich freue mich, Ihnen als Stadträtin der Landeshauptstadt München zu Ihrem 
100jährigen Jubiläum gratulieren zu dürfen. Der Stadtbund Münchner 
Frauenverbände hat in den letzten 100 Jahren sehr viel geleistet und erreicht! 
Wir wissen, Frauen und Männer sind heute rechtlich gleichgestellt. Aus der 
alltäglichen Erfahrung wissen wir aber auch, dass wir noch einiges unternehmen 
müssen, um von einer echten Chancengleichheit sprechen zu können. 
 

Die heutigen Herausforderungen für die Gleichstellungsarbeit sind anders als vor 
Jahren. Aber die Herausforderungen sind immer noch groß. Allein Im öffentlichen 
Dienst verdienen allgemein weibliche Beschäftigte im Durchschnitt 7 Prozent 
weniger als männliche Beschäftigte (vgl. www.sozialministerium.bayern.de 
„Entgeltungleichheit zwischen Frauen und Männern“). Wichtig sind unter 
anderem eine familienfreundliche Personalpolitik und die Flexibilisierung der 
Arbeitszeit, damit Väter und Mütter Familie und Beruf unter einen Hut bringen 
können. Tatsächliche Gleichberechtigung von Frauen und Männern setzt auch 
einen gesellschaftlichen Wandel im weiblichen und im männlichen 
Rollenverständnis voraus. 
 

Die FDP-Stadtratsfraktion setzt sich für Frauenförderung bei der 
Landeshauptstadt München und bei den Töchter der Stadt ein und hat folgende 
Anträge gestellt: 
Frauenförderung bei den Töchter der Stadt (2210 vom 15.02.2011) 
Frauenförderung – Vereinbarkeit von Beruf und Familie bei der Stadt München 
(2236 vom 23.02.2011) 
 

Der Stadtbund Münchner Frauenverbände hat glücklicherweise bereits vor 100 
Jahren erkannt, dass die Gleichstellung von Frauen und Männern ein 
Zukunftsthema ist, das die ganze Gesellschaft betrifft. 
 

Herzlichen Dank für Ihr Engagement und alles Gute für die Zukunft! 
 
Ihre 
Christa Stock 
FDP-Stadträtin 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

musica femina münchen e.V. 
 

www.musica-femina-muenchen.de 

 

  
musica femina münchen gratuliert  
dem Stadtbund Münchner Frauenverbände  
zum 100-jährigen Jubiläum 
 
 
 
 
Der Stadtbund feiert hundert Jahr´, 
vereint die Münchner Frauenschar, 
verfasst in zahlreichen Verbänden, 
durchsetzungsstark an allen Enden 
zum Wohle aller Münchner Frau´n, 
die heute auf den Stadtbund schau´n, 
mit Dank und Wünschen immerdar 
für weit’re hundert starke Jahŕ! 
Zum Jubiläum, ist doch klar, 
wünscht Glück auch musica femina, 
umrahmt das Fest mit starken Weisen, 
recht lauten, aber auch ganz leisen, 
von Frauen einfallsreich kreiert, 
durch sie das Fest zum Schönsten ziert. 
Viel Glück dem Stadtbund!                                                                                                                 
Fürderhin 
bring er den Frau´n noch viel Gewinn! 
 
 

Ganz im Sinne der Zielsetzung des Stadtbunds Münchne r Frauenverbände engagiert 
sich  musica femina münchen  (mfm) für die Anerkennung und Präsentation der 
kompositorischen Leistungen von Frauen in Vergangenheit und Gegenwart.  

Seit 1988 hat mfm rund 200 Werke von Komponistinnen in mehr als 40 Konzerten 
aufgeführt, die ausschließlich deren Musik gew idmet w are n.  In Zusam menarbeit mit 
dem Münchn er Kammerorch ester wurden außerdem bisher  international sechs  
Kompositionsaufträge vergeben.  

Es ist uns eine große Freude, auch bei der 100 -Jahr -Feier des Stadtbunds Münchner 
Frauenverbände Werke von Komponisti nnen zu präsentieren.  

Auf Vorschlag der Vorsitzenden  Christa Weigl -Schneider haben wir aus den für den 
Stadtbund markanten Jahren 1914 ,  1949 und  2014  Kompositionen ausgewählt . F ür 
das Jubiläumsjahr 2014 wurde ein Auftrag an eine Repräsentantin der jüngst en 
Ko mponistinnen -Generation erteilt:  Maria B osare va, Studentin an der Musikhoch -
schule München in der Kompositionsklasse von Prof. Isabel Mundry.  

 

 
Viva la musica! Viva la donna!  



 

Unser Stadtbund Münchner Frauenverbände feiert seinen 
hundertsten  Geburtstag. Die Fabi gratuliert sehr herzlich und 
wünscht weiter viel Erfolg bei der Durchsetzung 
frauenpolitischer Ziele. 

Der Blick auf die Geschichte der Frauenbewegungen in 
Deutschland zeigt, dass der Weg zur Solidarität über 
Konfessions-, Generations- und Parteigrenzen hinweg und bei 
ethnischer und beruflicher Vielfalt  langwierig, aber sehr 
lohnend war. 

"Die Fronten der Radikalität in Frauenfragen", so schrieb Ute 
Gerhard 1992, verlaufen "grundsätzlich anders, ja oft quer zu 
Grundsatzfragen in anderen Politikfeldern...". 

Daher ist die Bündnisfähigkeit manchmal leicht, aber manchmal 
sehr schwer zu erarbeiten. 

Die Fabi unterstützt vor allem junge Mütter und ihre kleinen 
Kinder und bemüht sich ebenso, Väter zu erreichen, damit das 
Familienleben gelingt. Die "private" Seite des Lebens von 
Frauen gehört dazu, wenn es um Frauenpolitik geht. 

Da es eine Definition von „Familie“ nicht gibt, ist es zukünftig 
sicher auch und gerade mit Blick auf die Frauenpolitik 
notwendig, die allein idealisierte Kleinfamilie zu hinterfragen. 

In diesem Sinn: auf die nächsten erfolgreichen 100 Jahre des 
Stadtbundes Münchner Frauenverbände. 

Prof. Dr. Verena Mayr-Kleffel 
Vorstand 

Gisela Lässig 
Geschäftsführerin 



 

Bankverbindung:                                 LIGA Bank EG München 
IBAN: DE27 7509 0300 0002 1974 64  

BIC: GENODEF1M05 
 

 
 

Hauptsitz 
 

 o 56154 Boppard 
Propsteistr. 2 
Tel.: 06741-2232  
Fax: 06741-2310 
info@solwodi.de  
 

Homepage: www.solwodi.de 
 

Geschäftsstelle 
 

 o    53111 Bonn 
Berliner Freiheit 16 
Tel.: 0228-97680410 
Fax: 0228-96391445 
bonn@solwodi.de 

 

 Rückkehrprojekt 
 

 o    55027 Mainz 
Postfach 3741 
Tel.: 06131-670795 
Fax: 06131-613470 
mainz@solwodi.de 

 

Fachberatungsstellen 
 

 o 52064 Aachen 
Jakobstr. 7 
Tel.: 0241-413174711 
Fax: 0241-413174713 
aachen@solwodi.de 

 

o 86150 Augsburg 
Schießgrabenstr. 2 
Tel.: 0821-5087 6264 
Fax: 0821-154445 
augsburg@solwodi.de 

 

o 97688 Bad Kissingen 
Seehof 1 
Tel.: 0971-802759 
Fax: 0971-802756 
bad.kissingen@solwodi.de 

 

o 12051 Berlin 
Kranoldstr. 24 
Tel.: 030-81001170 
Fax: 030-810011719 
berlin@solwodi.de 

 

 o 38106 Braunschweig 
Bernerstr. 2 
Tel: 0531-4738112 
Fax 0531-4738113 
braunschweig@solwodi.de 

 

o 47011 Duisburg 
Postfach 101150 
Tel.: 0203-663150 
Fax: 0203-663151 
duisburg@solwodi.de 
 

 o 56014 Koblenz 
Postfach 201446 
Tel.: 0261-33719 
Fax: 0261-12705 
koblenz@solwodi.de  
 

 o 67012 Ludwigshafen 
Postfach 211242 
Tel.: 0621-5291277 
Fax: 0621-5292038 
ludwigshafen@solwodi.de  
 

 o 55027 Mainz 
Postfach 3741 
Tel.: 06131-678069 
Fax: 06131-613470 
mainz@solwodi.de 

 

 o 80335 München 
Dachauer Str. 50 
Tel.: 089-27275859 
Fax: 089-27275860 
muenchen@solwodi.de 
 

 o 46045 Oberhausen 
im Gesundheitsamt, Raum 0.36 
Tannenbergstr. 11-13 
Tel.: 0208-825-2157 
Fax: 0203-663151 
oberhausen@solwodi.de 

 

 o 49027 Osnabrück 
Postfach 37 03 
Tel.: 0541-5281909 
Fax: 0541-5281910 
osnabrueck@solwodi.de 

 

o 94013 Passau 
Postfach 23 05 
Tel.: 0851-9666450 
Fax: 0851-9666790 
passau@solwodi.de 
 

 Kontaktstelle 
 

 o Ostalb / Aalen und  
       Schwäbisch-Gmünd 

Tel.: 07171-32231 
 

  

SOLWODI Bayern e.V. ∙ Dachauer Str. 50 ∙ 80335 München 
  
100 Jahre Stadtbund Münchner Frauenverbände.  
Solwodi gratuliert recht herzlich. 
Seit 2008 ist SOLWODI Mitglied und 
wir danken für die konstruktive Zusammenarbeit. 
 
Wir sind gemeinsam auf dem Weg zu Gleichberechtigung und  
würdevoller Achtung aller Frauen.  
 
Irmtrud Schreiner  
Leiterin der Münchner Beratungsstelle für ausländische Frauen in Not 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 

Wir gratulieren dem Stadtbund Münchner Frauenverbände zum 100-
jährigen Bestehen, bedanken uns für die gute Zusammenarbeit und 
wünschen für die nächsten 100 Jahre weiterhin viel Erfolg beim 
Eintreten für Rechte und Chancen für Frauen in allen 
gesellschaftlichen Bereichen sowie beim Netzwerken!

Petra Zilch

Vizepräsidentin
Club Soroptimist München 2002 



 
Liebe Vorsitzende des  Stadtbunds Münchener Frauenverbände, 
 
nachdem wir in diesem Jahr als ältester Münchner Club von Soroptimist International 
unseren 50. Geburtstag feiern durften, freuen wir uns nun besonders, dem Stadtbund zum  
100. Geburtstag gratulieren zu dürfen.  
 
Unsere Organisation, die weltweit über 3.000 Clubs und 90.000 Mitglieder hat, wurde  
1921 in den USA gegründet, um sich für die Verbesserung der Stellung der Frau, hohe 
ethische Werte, Menschenrechte für alle und Gleichheit‐Entwicklung und Frieden 
gemeinsam weltweit einzusetzen.  
Aktuelle Projekte der Clubs widmen sich den Themen "Education and Leadership" , "Food 
and Water" und "Interkultureller Austausch". 
Wir als Münchner Club unterstützen Karla 51‐ ein Münchner Sozialprojekt zur Unterstützung 
von Frauen in Notsituationen. 
 
Da wir grundsätzlich politisch und religiös neutral sind, finden wir es auch für unsere Arbeit 
besonders wichtig, uns regelmäßig mit anderen Organisationen und deren Zielen 
auseinanderzusetzten. 
Hierfür bietet der Stadtbund mit seinem breiten Spektrum der Mitgliedsorganisationen  eine 
wichtige und nicht zu ersetzenden Plattform. 
Gemeinsam können wir so die vielfältigen Probleme angehen und jeder im Rahmen seiner 
Möglichkeiten zur Verbesserung und Bewältigung dieser beitragen.  
 
Im Namen unseres Clubs München und Soroptimist International danken wir dem Stadtbund 
mit seiner amtierenden  Vorsitzenden Christa Weigl‐Schneider und allen an der 
erfolgreichen Arbeit beteiligten Frauen  ganz herzlich und wünschen für die Zukunft Erfolg 
bei allen großen und auch den kleinen Projekten. 
 
Soroptimist International  Club München 
Präsidentin Karin Hettenkofer 

 
Delegierte für den Stadtbunde 
Sabine Winkler 

 



 

 

 

 

„Der SkF München als ebenfalls schon über 
100-jähriger Frauenfachverband gratuliert von 
Herzen zum Jubiläum. Wir wünschen 
weiterhin viel Erfolg, gute Zusammenarbeit 
und Frauenpower für die nächsten 100 Jahre!“  



 

 

 
 
 

 
 
 

TERRE DES FEMMES e.V.  
Städtegruppe München  

Praschlerstr. 30 , 91673 München  
Tel 089 43651474, Fax 089 43651475 

muenchen@frauenrechte.de,  
www.frauenrechte.de 

 
 

TERRE DES FEMMES e.V.  · Praschlerstr.30 · D-81673 München  
 
Stadtbund 
Münchner Frauenverbände 
 
Glückwünsche 
 
 
Die Städtegruppe TERRE DES FEMMES gratuliert dem Stadtbund Münchner Frauenverbände sehr 
herzlich zum großartigen 100.ten Geburtstag! 
 
Es ist beeindruckend, dass wir in München auf so eine lange Geschichte organisierter 
Frauenverbände zurückblicken können. Der Stadtbund ist eine wichtige Institution, weil sie den 
sehr unterschiedlichen Stimmen und Interessen von Frauenvereinen und Verbänden eine Plattform 
bietet, sich zu aktuellen Themen zu informieren, darüber zu diskutieren und sich zu vernetzen. So 
erinnere ich mich gut, wie der Stadtbund die Problematik der afghanischen Frauen aufgegriffen hat 
und die schweren Menschenrechtsverletzungen an den afghanischen Frauen vor Ort, aber auch in 
München, zum Thema gemacht hat.  
 
TERRE DES FEMMES setzt sich für die Menschenrechte von Frauen ein. 
Menschenrechtsverletzungen an Frauen werden vielfach im privaten, familiären Bereich verübt und 
sind dadurch unsichtbar, werden verschwiegen und verheimlicht. Es ist ein großes Verdienst des 
Stadtbundes Münchner Frauenverbände, Gewalt gegen Frauen als gesellschaftliches Problem immer 
wieder zu benennen und politisch für ein freies, selbstbestimmtes Leben von Frauen- frei von aller 
Gewalt!- einzutreten. Gewalt im sozialen Nahraum gegen Frauen und Mädchen- ob als sexueller 
Missbrauch, Genitalverstümmelung, Zwangsverheiratung, häusliche Gewalt-  ist weltweit die 
wichtigste Gesundheitsproblem und der gesellschaftliche Schaden ist unermesslich. Hoffentlich 
brauchen wir nicht weitere 100 Jahre, bis Frauen wirklich gleichberechtigt und ohne die 
Beschädigungen vielfältiger Gewaltformen leben können. Ich freue mich, dass wir mit dem 
Stadtbund in München ein Sprachrohr haben, dieses Unrecht immer wieder anzuprangern! 
 
Juliane von Krause 
Koordinatorin 
TERRE DES FEMMES e.V. 
Städtegruppe München 
 
 



 

 

TuSch, Trennung und Scheidung e.V., Frauen für Frauen gratuliert dem 
Stadtbund  

herzlich zum Jubiläum. 

Der Stadtbund hat in jahrelanger ehrenamtlicher Arbeit ein immer größer 
werdendes Netzwerk für Frauen geschaffen, das beispielhaft ist. Ohne den 
Stadtbund wäre München nicht das, was es heute ist. Eine Stadt in der 
Frauen  die Chance haben, ihre Interessen zu vertreten und Gesellschaft 
mitzugestalten, damit nachhaltig eine geschlechtergerechte Zukunft 
möglich wird. 

Allen Frauen, die beteiligt waren und sind , die Ziele des Vereins zu 
realisieren unser herzliches Danke schön. 

Wir freuen uns, Mitglied des Stadtbundes zu sein. 

Renate Maltry  

Vorsitzende 

TuSch-Trennung und Scheidung e.V., Frauen für Frauen , München 

 



 
 
 
Unternehmerfrauen im Handwerk München e.V.  
 
 

„Die Frauenpower ist eine der größten Hoffnungen für die Entwicklung 
Moderner demokratischer Gesellschaften.“  

(Dr. Wolfgang Schäuble) 
 
 
 
 
100 Jahre Stadtbund - Seit 100 Jahren bündeln die Frauen in München ihre 
Interessen und Kompetenzen im Netzwerk des Stadtbundes Münchner 
Frauenverbände. 
 
„Ein Leben ohne starke und mutige Frauen ist möglich, aber sinnlos.“ 
 
Die Unternehmerfrauen im Handwerk München e.V. gratulieren zu diesem 
großen Jubiläum sehr herzlich und wünschen für die Zukunft weiterhin viel 
Glück und Erfolg! 
 
 
 
 
 
Herzliche Grüße 
 

Evelyn Schmidt 
 
1. Vorsitzende der 
Unternehmerfrauen im Handwerk München e.V.  
 
 
http://muenchen.unternehmerfrauen-bayern.de/ 
info@unternehmerfrauen-bayern.de 
www.unternehmerfrauen-bayern.de 
 



 

 

 

Verband medizinischer Fachberufe e. V.  
Stefanie Teifel · Mäusberg 7 · 74575 Schrozberg 
 
Stadtbund Münchner Frauenverbände 
z.Hd. Frau Christa Weigl-Schneider 
Thierschstr. 17 
80538 München 
 
 
 
 
 

Landesverband Süd 
 
Stefanie Teifel 

1. 1. Vorsitzende 
des Landesverbandes 

    
Anschrift 
Mäusberg 7 
74575 Schrozberg 
 

Telefon (0 79 36) 9 90 95 40 
 

Telefax (0 79 36) 9 90 95 41 
 
E-Mail: steifel@vmf-online.de 
http://www.vmf-online.de 

 12. Dezember 2013 
 
 
 
Grußwort zum Stadtbundjubiläum 2014 
 
 
 
Sehr geehrte Frau Weigl-Schneider, 
sehr geehrte Mitglieder des Stadtbund Münchner Frauenverbände, 
sehr geehrte Gäste, 
 
 
eines hier ganz generell: 
So etwas findet sich nicht so schnell – überparteilich und überkonfessionell! 
Gleiche Chancen für Frauen in allen Bereichen – sie stellen hierfür die entsprechenden 
Weichen. 
Frauen gestalten Wirtschaft, Politik und Gesellschaft gleichberechtigt mit, hier kann ich  
bestätigen, die sind ganz schön fit! 
Sicher gibt es 2014 viele Gratulationen – für den Stadtbund mit 54 Münchner 
Frauenorganisationen. 
Und das ganze nicht seit gestern – nein, schon seit mehreren Generationen! 
 
Herzlichen Glückwunsch zum 100. Geburtstag und weiterhin viel Erfolg für  den  
Stadtbund Münchner Frauenverbände 
 
 
 
 
Ihre Stefanie Teifel 
1.Vorsitzende Landesverband Süd 
 



 

 

 

Dem Stadtbund Münchner Frauenverbände e. V. gratulieren wir herzlich zum 
100jährigen Jubiläum. Wir wünschen weiterhin viel Erfolg, Tatendrang und 
Glück.  

Schön, dass es Euch gibt! 

Wir freuen uns mit Euch und schätzen die gute Zusammenarbeit. 

 

Verband alleinerziehender Mütter und Väter e. V. 

Ortsverband München 

Dr. Cornelia Andrea Harrer, 1. Vorsitzende 

 

 

 



 

Zum großen Geburtstag gratulieren wir vom Verein für Fraueninteressen e.V. sehr herzlich. 

 

 
Brigitte Rüb-Hering, Marieluise Dulich, Christa Weigl-Schneider, Dr.Barbara Kollenda, Christa Elferich      

 

Der Verein für Fraueninteressen und der Stadtbund Münchner Frauenverbände blicken stolz 
auf gemeinsame 100 Jahre zurück. Uns verbindet nicht nur die gemeinsame Geschäftsstelle, 
in früheren Jahren und heute (in der Thierschstr.17), sondern auch Luise Kiesselbach:  

„ Die Kämpferin für Emanzipation und soziale Gerechtigkeit“ aus dem 
beginnenden 20. Jahrhundert. 

Sie war 1. Vorsitzende des Vereins für Fraueninteressen von 1913-1929. 

Auf ihre Initiative und unter ihrer Führung wurde am 12. Februar 1914 der „Stadtbund 
der Münchner Frauenvereine“  gegründet. Auch diesen Vorsitz übernahm Luise 
Kiesselbach bis zu ihrem Tod 1929. 

In § 1 der ersten Satzung von 1914 haben die Gründerinnen ein sehr fortschrittliches, 
unabhängiges, parteiübergreifendes und überkonfessionelles Ziel verfasst, um 
Frauenforderungen zu stärken und Einfluss auf die Stadtpolitik zu nehmen.  

§ 1 definiert den Stadtbund ausdrücklich als ein Organ der Frauenbewegung.   

Man wollte nur die Vereine und Gruppen ansprechen „die auf dem Boden der modernen 
Frauenforderungen und -bestrebungen stehen“.  Doch wenige Monate später, mit dem 
Ausbruch des 1. Weltkrieges, öffnete sich der Stadtbund auch jenen Frauengruppen, die sich 
zunächst mit den Zielen der Frauenbewegung nicht identifizieren konnten.  

100 Jahre Stadtbund Münchner Frauenverbände- 

100 Jahre erstes kommunales Frauen-Netzwerk in Bayern  



„Der Stadtbund Münchner Frauenvereine hat den Zweck durch Zusammenschluss von 
Vereinen, die auf dem Boden der modernen Frauenforderungen und -bestrebungen 
stehen, die Interessen der Frauen Münchens bei besonderen Gelegenheiten unter 
Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse gemeinsam zu vertreten und durch 
vorangehende Verständigung einer Zersplitterung an Kraft, Zeit und Geld 
vorzubeugen.“  * 

22 Vereine, davon 15 Frauenberufsvereine, traten dem Verband im Gründungsjahr bei.  
5200 Mitglieder repräsentierte der „Stadtbund Münchner Frauenvereine“  im 
Gründungsjahr 1914.*  Ein grandioser Aufbruch! Die kirchlichen Frauenverbände 
entschlossen sich erst später zum Beitritt. Heute gehören 54 Organisationen und Vereine 
zum Stadtbund. Die Tradition, sowohl Vorsitzende des Stadtbundes Münchner 
Frauenverbände, als auch des Vereins für Fraueninteressen zu sein hat sich in den 
folgenden Jahren bis heute fortgesetzt. Beispielhaft seien dafür neben Luise Kiesselbach 
genannt:  

� Julie Gräfin Bothmer  war maßgeblich beteiligt an der Neugründung des 
„Stadtbundes Münchner Frauenvere ine“ nach 1945  und führte den Verein von    
1945-1958.  

� Gretl Rueff war Vorsitzende des Stadtbundes Münchner Frauenverbände von 
1976-1984 und führte den Verein von 1974-1994. 

� Helga Ziegler war Vorsitzende des Stadtbundes Münchner Frauenverbände von 
1984-1990 und führte den Verein von 2006-2012.  

� Dr. Sibylle Groß war Vorsitzende des Stadtbundes Münchner Frauenverbände 
von 1996-2002 und im Vorstand des Vereins von 1994-2003. 

� Elke Kästle war Vorsitzende des Stadtbundes Münchner Frauenverbände von 
1990-1996 und führte den Verein von 2003-2006.  

� Christa Weigl-Schneider ist Vorsitzende des Stadtbundes Münchner 
Frauenverbände seit 2008 und führt den Verein seit 2012.  
 
Alle genannten Frauen verbindet über 50 Jahre Personalunion von „Stadtbund und 
Verein“.  

Daneben pflegten die engagierten Frauen enge Beziehungen zu kommunalen Institutionen 
und Verbänden sowie zu überregionalen Frauenorganisationen.  

Sie übernahmen weitere Ämter und diverse Vorsitze, weil sie alle überzeugt waren: 

Sich einzumischen ist ein Gebot der Stunde um damit politische Entscheidungen für 
die Gleichberechtigung von Frauen zu beeinflussen. 

� Luise Kiesselbach war Stadträtin und Mitglied in verschiedenen landes- und 
bundesweit agierenden Frauenvereinen.  

� Gretl Rueff war stellvertretende Vorsitzende im Paritätischen Bildungswerk Bayern. 
� Dr. Sibylle Groß war Stadträtin in München. 
� Christa Weigl- Schneider ist Mitglied in der Gleichstellungskommission der 

Landeshauptstadt München, engagiert sich beim Equal Pay Day zusammen mit der 
Gleichstellungsstelle der Stadt München, ist Vorsitzende des Verbandsrates des 
Paritätischen in Bayern, im Vorstand von TuSch (Trennung und Scheidung) sowie 
Delegierte im Deutschen Juristinnen Bund e.V.  



Mit diesem Grußwort wollen wir an unsere Vorbilder erinnern. Sie sind alle 
hochverdiente Frauen, die uns Wege des Engagements, des Mitmachens und Einmischens 
aufgezeigt haben.  

Wir freuen uns in einem Netzwerk von Frauenverbänden zu sein, die gesellschaftliche 
Verantwortung übernehmen.  

Dem Stadtbund Münchner Frauenverbände wünschen wir weiterhin viel Erfolg in allen 
Anliegen, die für Frauen und Familien wichtig sind.  

 

Marieluise Dulich                                                                                                                            
Für den Vorstand  des Vereins für Fraueninteressen e.V.  

* Aus der Festschrift des Vereins für Fraueninteressen e.V. zum 100 jährigen Jubiläum 1994. 
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 Herzlichen Glückwunsch zum Jubiläum! 
 
 

 
Der vij, der Verein für Internationale Jugendarbeit Ortsverein München e.V., gratuliert dem 
Stadtbund Münchner Frauenverbände herzlich zum besonderen, zum 100. Geburtstag. 
So alt und doch aktuell ist Vision und Aufgabe des Frauen-Netzwerkes, an dem der vij seit seiner 
Gründung vor über 130 Jahren tatkräftig mitwirkt:  
Gleiche Chancen, gleichberechtigte Mitgestaltung in allen Bereichen und Eintreten für Schutz, Würde 
und Gleichberechtigung aller Frauen. 
Wir fühlen uns dem Stadtbund Münchner Frauenverbände sehr verbunden, nicht zuletzt auf Grund 
einer gemeinsamen Aufgabe und Geschichte. 
 
Die Ursprünge des vij: Stärkung der Rechte junger Frauen 
Es ist eine moderne Idee, die 1877 in Genf auf dem Kongress zur Bekämpfung von Prostitution und 
Mädchenhandel 32 Frauen aus sieben Ländern dazu bewegt, die „Union Internationale des Amies de 
la jeune Fille“ (Internationaler Verein der Freundinnen junger Mädchen) zu gründen. Im ausgehen-
den 19. Jahrhundert strömen, bedingt durch Industrialisierung und Landflucht, junge Frauen in 
Scharen in die Städte. Es sind Dienstmädchen, Gouvernanten, Verkäuferinnen und Fabrikarbeiterin-
nen, die im Ausland ihr Auskommen suchen und dort wirtschaftlicher und sexueller Ausbeutung 
ausgesetzt sind. Die rechtspolitische Lage für Frauen ist am Ende des 19. Jahrhunderts katastrophal. 
Die „Freundinnen“ aus Belgien, Dänemark, Deutschland, England, Frankreich, Niederlande und der 
Schweiz bauen erfolgreich ein Netzwerk, eine Kette zum Schutz und zur Begleitung junger Frauen in 
der Fremde auf.  
 
1882 gründen die deutschen Freundinnen das deutsche Nationalbüro. Überall entstehen Landes-, 
Provinzial- und Lokalvereine. Die „Freundinnen“ beginnen ihre praktische Arbeit auf den Bahnhöfen 
mit einem „Abholdienst“ und initiieren damit die Gründung der Deutschen Bahnhofsmission. Schnell 
ergibt sich die Notwendigkeit, in eigenen Wohnheimen Unterkünfte zu schaffen. Daneben schaffen 
die „Freundinnen“ auch ein effizientes Stellenvermittlungssystem. 
1970 benennt sich der Verein um in „Verein für Internationale Jugendarbeit e.V.“ 
 
Die Arbeit des vij heute: Begleitung, Schutz und Förderung junger Menschen  
Der vij steht in dieser Tradition und kommt heute seiner Aufgabe in München sehr zeitgemäß nach, 
indem er folgende Einrichtungen betreibt:  
- ClubIn, ein internationaler Treffpunkt für junge Leute,  
- Au-pair Beratung,  
- Wohnen und Betreuung für junge Frauen, Marie-Luise-Schattenmann-Haus  
- Projekt-Laden International Haidhausen, ein Treffpunkt für Familien, Frauen und Kinder 
verschiedener Nationalitäten 
 
Wir gratulieren herzlich zum Jubiläum, danken für den Mut, das Durchhalten und das engagierte 
Eintreten für die Rechte der Frauen. Wir freuen uns, ein Teil des Netzwerkes zu sein. 
Auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit! 
         vij Ortsverein München e.V. 
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Friedrich-Loy-Str. 16 
80796 München 
 
Tel.: (089) 306 68 69- 20 
Fax: (089) 306 68 69- 36 
verein@vij-muenchen.de 
www.vij-muenchen.de 
 
 
 



 
 
 
 
Herzliche Glückwunschgrüße auch von der Regionalgruppe München der 
Wirtschaftsweiber e.V. zum 100-jährigen Einsatz des Stadtbundes 
Münchner Frauenverbände für die Rechte der Frauen! 
 
Dass München über die Jahrzehnte bei der Gleichstellung der Geschlechter 
so viele Erfolge errungen hat, ist nicht zuletzt dem Stadtbund Münchner 
Frauenverbände in seiner 100-jährigen Geschichte zu verdanken. Der 
Stadtbund Münchner Frauenverbände hat über alle Dekaden die aktiven, 
wichtigen Strömungen der Zeit stets nicht nur begleitet, sondern direkt 
unterstützt. 
 
Die zunehmende Gleichstellung von Frauen hat letztendlich auch zu einer 
langsam zunehmenden Gleichstellung von Lesben geführt, welche die 
Frauen aus der Regionalgruppe München der Wirtschaftsweiber, einem 
bundesweit aktiven Netzwerk für lesbische Fach- und Führungskräfte, im 
Stadtbund repräsentieren dürfen. Da wir häufig eine doppelte gläserne 
Decke im Berufsleben erfahren – als Frauen und als Lesben – liegt uns 
Engagement sehr am Herzen. 
 
Es waren in der Vergangenheit gerade immer wieder Frauen jenseits der 
traditionellen Rollenbilder, die letztendlich die Gleichberechtigung 
entscheidend vorangetrieben haben. Daher verfolgen der Stadtbund 
Münchner Frauenverbände und der Verein Wirtschaftsweiber e.V. 
dieselben Ziele, wenn es um gleiche Chancen für alle Frauen in allen 
gesellschaftlichen Bereichen geht. In diesem Einsatz müssen Nationalität, 
Religion, Hautfarbe und sexuelle Identität einer Frau gleichgültig sein. 
 
Die Regionalgruppe München der Wirtschaftsweiber wünscht dem 
Stadtbund mit allen Münchner Frauenorganisationen, dass ein 200-jähiges 
Jubiläum überflüssig sein wird, zumindest solange es auch dann noch um 
die Gleichstellung der Frau geht. 
 
Mit herzlichen Grüßen, 
die Münchner Wirtschaftsweiber e.V. 
 
 



 

 
 
Herzlichen Glückwunsch zu 100 Jahren Engagement für Frauen in München!  
 
Der Stadtbund der Münchner Frauenverbände leistet tolle Arbeit und einen sehr wichtigen Beitrag 
für die Frauen in München: 
 

� Er schafft einen gemeinsamen Anlaufpunkt für alle Vereine, Verbände und Initiativen von 
Frauen und für Frauen mit ihren unterschiedlichen Schwerpunkten und Ausrichtungen. 

 
� Er vertritt seine Mitglieder in der Zusammenarbeit mit der Stadt, auf Messen und 

Veranstaltungen und in der Öffentlichkeit und macht auf diese Weise auf die Probleme von 
Frauen aufmerksam und zeigt  vielfältige Lösungsansätze und Unterstützungsangebote. 

 
� Er fördert die Vernetzung der Akteurinnen untereinander, vermittelt Informationen zwischen 

den Verbänden/Vereinen und kommuniziert ihre Aktivitäten. 
 

� Er engagiert sich, damit frauenpolitische Initiativen und Aktionen finanzielle Unterstützung 
erhalten und verhilft zum Gelingen von Veranstaltungen und Aktionen. 

 
Dieser Einsatz nutzt allen Mitgliedsvereinen – und letztlich allen Frauen in unserer Stadt.  
 
Die Regio-Gruppe Bayern der Webgrrls ist seit mehr als fünf Jahren Mitglied im Stadtbund der 
Münchner Frauenverbände. Seitdem erleben wir die großartige, zumeist ehrenamtliche Arbeit der 
Stadtbund-Frauen.  
 
 



Zum Beispiel: 
 
Der Equal Pay Day – Münchner Beitrag zum bundesweiten Aktionstag für Lohngerechtigkeit – hat 
in dieser Zeit durch das Wirken des Stadtbundes viele Vereine als Teilnehmer/-innen dazu 
gewonnen und eine gewaltige Zunahme der öffentlichen Resonanz erlebt.  
 
Die parteiübergreifenden Infostände zum Thema „Frauen wählen“ haben die Aufmerksamkeit auf 
die Möglichkeit gelenkt, gezielt Kandidatinnen zu wählen. 
 
Dass der Stadtbund seine Mitgliedsverbände auf Messen oder DGB-Tagungen vertritt, vergrößert 
unsere Reichweite und Sichtbarkeit. 
 
Dafür danken wir allen engagierten Frauen im Stadtbund – besonders Christa Weigl-Schneider und 
allen Vorstandsfrauen sowie der unermüdlichen Büroleitung Maren Puls. 
 
 
Das Netzwerk: 
Die webgrrls sind das Business-Netzwerk für Frauen, die in, für und mit neuen Medien arbeiten: 
Wie der Name andeutet, sind webgrrls internet-affin, fachlich kompetent, durchsetzungswillig und 
humorvoll; Erfahrungsaustausch, Wissensvermittlung und Kooperation sind wichtige Leistungen 
des Netzwerks, das der beruflichen Weiterentwicklung von Frauen dient: Ziel ist, die berufliche  
Präsenz und den Einfluss von Frauen in den neuen Medien zu stärken.  
 
Regioteam: Claudia Kimich (Regioleitung); Marina Burwitz, Sabine Fritz, Susanne Görtz, 
Friederike Riedel, Barbara Maria Zollner (Presse). 
 
www.webgrrls-bayern.de 
muenchen@webgrrls.de 



 
 

 

 
 

 



 
 

ZONTA München II 
 
 
 

 
 
 
5 Jahre vor dem Wahlrecht der Frauen in Deutschland und den USA und 
5 Jahre vor der Gründung von ZONTA in Buffalo hat Luise Kiesselbach 
den Frauenbund gegründet. Voller Respekt für Ihre Leistungen möchten 
wir unsere herzlichen Glückwünsche übermitteln und unseren Dank 
aussprechen für Ihren unermüdlichen Einsatz für die Rechte der Frauen 
und Ihre Bestrebungen, alle Frauenverbände, die für gleiche Ziele 
kämpfen unter einem Dach zu vereinen.  
Wir wünschen weiterhin viel Erfolg! 



































Erläuterung zu den historischen Dokumenten: 

 

Seite 65: „Der Stadtbund Münchner Frauenverbände“ in: 
Vereinsanzeiger des Stadtbunds Münchner Frauen-Vereine 
vom 1. April 1914 (1.Jg., Nr. 1, S.1f) 

Seite 66: Emma Haushofer-Merk: „An die Frauen Münchens!“, in: 
Vereinsanzeiger des Stadtbundes Münchner Frauen-Vereine 
vom 19. Mai 1915 (2. Jg., Nr. 10, S. 1f) 

Seite 67: Gertrud Bäumler: „Zum internationalen Frauenkongreß im 
Haag“, Vereinsanzeiger des Stadtbundes Münchner Frauen -
Vereine vom 19. Mai 1915 (2. Jg., Nr. 10, S1f) 

Seite 70: Amalie Nacken: Der Stadtbund Münchner Frauen-Vereine, in 
Bayerische Frauenzeitung vom 15.2.1929 (4. Jg., Nr. 4) 

Seite 71: Einladung zur Delegiertenversammlung des Stadtbundes 
vom 16.6.1933 

Seite 72: Einladungsschreiben der Vorstandschaft des Vereins für 
Fraueninteressen und Frauenarbeit vom 28.5.1949 zu einer 
Besprechung zur Gründung eines „Arbeitsausschusses 
überparteilicher Frauenvereinigungen Münchens“  

Seite 73: Protokoll zur Gründung des Stadtbundes 
(Arbeitsausschusses überparteilicher Frauenvereinigungen 
Münchens) vom 14. Juni 1949 

Seite 74: Schreiben an den Bayerischen Ministerpräsidenten Dr. Hans 
Erhard vom 29.9.1952 mit Stellungnahme des Stadtbundes 
zu dem Entwurf eines Familienrechtsgesetzes 

Seite 75: Schreiben des Stadtbundes an eine Bundestagsabgeordnete 
vom 25. November 1953 zum Thema Anpassung der 
Gesetzgebung an Art. 3, Abs. 3 des Grundgesetzes 



Aufstellung der Stadtbundvorsitzenden von 1914 bis heute 
 
 
1914 – 1929   Luise Kiesselbach 
 
1929 – 1932  Amalie Nacken 
 
1932 – 1934  Dr. Gertraud Wolf 
 
1934 legt Dr. Gertraud Wolf das Amt nieder 
vorübergehend Dr. Gisela Mauermayer-Schmidt bisher 2. Vorsitzende 
 
1949: 
Neugründung eines „Arbeitsausschusses Münchner Frauenvereine“  
(auch: „Arbeitsgemeinschaft Stadtbund Münchner Frauenvereine“)  
Auf einer Zusammenkunft am 23.8.1949 wurde beschlossen, sich immer nur 
dann zu treffen, wenn es besonders wichtige Themen zu besprechen gab. Auch 
einen festen Vorstand sollte es nicht geben. Die Federführung wechselte auf 
jeder Sitzung. 
Später scheint die Federführung von Jahr zu Jahr gewechselt zu haben; aber 
eine gewählte Vorsitzende gab es bis 1967 anscheinend nicht. 
 
1950: 
Der Arbeitsausschuss nimmt den Namen „Stadtbund“ an.  
 
1967 - 1973  Dr. L. Andres 
 
1973 - 1976  Dr. Schürer von Witzleben 
 
1976 - 1984  Gretl Rueff 
 
1984 - 1990  Helga Ziegler 
 
1990 - 1996  Elke Kästle 
 
1996 - 2002  Dr. Sibylle Groß  
 
2002 - 2008  Dr. Bettina Marquis 
 
2008 - 2014  Christa Weigl-Schneider 
 
 
 
Aktueller Vorstand 2014: 
Vorsitzende: Christa Weigl-Schneider 
Stellvertreterin: Dr. Mahbuba Maqsoodi 
Stellvertreterin: Ruth Steinert 
Schriftführerin: Prof. Dr. Erika Regnet 
Schatzmeisterin: Emilie Bienert-Bömmerl 
Büroleitung: Maren Puls 
 





musica femina münchen (mfm) setzt sich seit 25 Jahren ein, Musik von Frauen sicht- und hörbar zu machen. Der 
Stadtbund Münchner Frauenverbände hat mfm eingeladen, bei der Feier 
zum 100-jährigen Bestehen Musik von Komponistinnen zu Gehör zu 
bringen. Auf Vorschlag der Stadtbund-Vorsitzenden Christa Weigl-
Schneider und mit Unterstützung des Archivs Frau und Musik in 
Frankfurt/Main hat mfm Kompositionen aus den Jahren ausgewählt, die 

für den Stadtbund besonders bedeutsam waren: 1914 (Gründung), 1949 (Wiedergründung) 
und 2014 (100-jähriges Jubiläum). 
 
  
Lili Boulanger, Nocturne (1911) und Cortège (1914)  

Lili Boulanger (1893-1918) erhielt schon früh Unterricht im Fach Orgel bei Louis Vierne, 
studierte Klavier, Violoncello, Violine und Harfe. Sie war keine eingeschriebene Studentin, 
sondern begleitete ihre Schwester Nadia sporadisch – wenn es ihre Gesundheit erlaubte – ans 
Conservatoire de Paris. Mit sechzehn Jahren fasste Lili den Entschluss, Komponistin zu werden 
und wollte, wie zuvor ihr Vater Ernest, den Grand Prix de Rome gewinnen, der als bedeutend-
ster Kompositionswettbewerb weltweit galt. 1913 gewann sie den 1. Preis als erste Frau 
überhaupt – trotz der rein männlich besetzten Jury. Diese Sensation verhalf ihr zu einem 
Vertrag bei Ricordi, ein Stipendium musste sie – kriegs- wie auch krankheitsbedingt – aufgeben. 
Ihre Werke für Chor, Orchester und Chor sowie ihre kammermusikalischen Werke gerieten trotz 

Aufführungen unter dem Dirigat ihrer Schwester Nadia (am Pariser Conservatoire u.a. Lehrerin von Astor Piazzolla und 
Daniel Barenboim) in Vergessenheit und wurden lange Zeit verkannt.  
 
 
Jeanne Beyerman-Walraven, Andante espressivo con molto emozione (1950), deutsche Erstaufführung 
Jeanne Beyerman-Walraven (1878-1969) war eine niederländische, in Semarang/Indonesien geborene Komponistin, die 
zunächst von ihrer Mutter Klavierunterricht erhielt. Nach ihrer Heirat 1911 und einem Umzug nach Europa wurde sie 
Privatschülerin von Frits Koeberg in Den Haag. Jeanne Beyerman-Walraven war der spätromantischen Musik verbunden, 
integrierte jedoch nach und nach modernere Kompositionstechniken. Sie erlernte ihr „Handwerk“ hauptsächlich als 
Autodidaktin. Obwohl sie früh Anerkennung als Komponistin erhielt, wurden ihre Werke nach den 1920er-Jahren nur 
noch selten gespielt. Jeanne Beyerman-Walraven starb in Arnheim. Die Musikforschung hat sich mit ihrem Leben und 
Werk bis heute noch kaum auseinandergesetzt, Aufsätze und weiterführende Literatur existieren (noch) nicht.  
 
Carmen Petra-Basacopol, Rondo Pentru Pian (1949), deutsche Erstaufführung 
Carmen Petra-Basacopol (geb. 1926 in Sibiu) ist eine der bedeutendsten Komponistinnen Rumäniens. Nach ihrem 
Studium besuchte sie Improvisationskurse in Darmstadt und promovierte an der Sorbonne/Paris. In ihren Kompositionen 
speziell für die Harfe verarbeitet sie v.a. rumänische Volksmusikelemente und -instrumente. Für ihre Texte und Libretti 
verwendet sie historische und moderne Gedichte ihrer Heimat in enger Kooperation mit rumänischen Künstler/innen. 
1975 erhielt sie den 1. Preis des rumänischen Komponistverbandes für ihr Werk „Pro Pace“, in dem sie die Schrecken von 
Hiroshima und Nagasaki verarbeitete. Für ihre Opern, Ballette und kammermusikalischen Werke erhielt sie mehrere 
internationale Preise. Carmen Petra-Basacapol ist als Jurorin bei Harfenwettbewerben auch international begehrt.  
 
 
Maria Bosareva, Übermich (2014), Kompositionsauftrag des Stadtbunds Münchner Frauenverbände, Uraufführung 

Maria Bosareva (geb. 1992 in Petrosawodsk) begann im Alter von sechs Jahren, Klavierunterricht 
zu nehmen – durch Improvisation kam sie mit acht Jahren auf die Idee, eigene Musik zu kompo-
nieren. Im Jahr 2009 schloss sie die Gesamtschule in Russland mit der Goldmedaille ab. Gleich-
zeitig studierte sie im Kolleg des Staatlichen Glasunow-Konservatoriums Petrosawodsk Klavier 
und Komposition und beendete ihr Studium mit Auszeichnung. Die folgenden zwei Jahre 
studierte sie Komposition im Konservatorium Petrosawodsk, seit Oktober 2012 Komposition an 
der Hochschule für Musik und Theater München bei Prof. Isabel Mundry. Maria Bosareva hat 
zahlreiche Kammermusikstücke komponiert: Vier Bagatellen für Holzbläser und Klavier, Cello-
sonaten, Klaviersonaten, ein Scherzo für Geige und Klavier, Steingarten für vier Interpreten auf 
Schlaginstrumenten, eine Fantasie für Cello und Klavier, zwei Vokalzyklen, drei Klavierzyklen, 

Eines Nachts… für Oboe, Trompete, Sopran-Saxophon, Bratsche und Kontrabass, Schach für Klavier zu vier Händen, 
Streichtrio und anderes. Maria Bosareva nahm an vielen Wettbewerben als Pianistin und Komponistin teil und ist 
Preisträgerin internationaler Wettbewerbe. 
 



Ausführende 
 
Gertrud Schilde studierte Violine und Kammermusik in München, Chicago, Salzburg und Sydney. Lehrer/innen 
waren  Ana Chumachenco, Shmuel Ashkenasi, das Vermeer-Quartett und Uzi Wiesel. Meisterkurse bei Herman 
Krebbers und Valerij Klimov rundeten ihre Studien ab. Gertrud Schilde war Stipendiatin der Yehudi-Menuhin-
Stiftung live music now und des Richard-Wagner-Verbandes, ist Preisträgerin vieler internationaler Wettbewerbe 
und erhielt etliche Einladungen zu Musikfestivals in Europa. Sie ist Konzertmeisterin verschiedener Kammer-
ensembles, auch für zeitgenössische Musik.  Aus der Zusammenarbeit mit renommierten Regisseur/innen, 
Schauspieler/innen und Schriftsteller/innen resultierten CD-, Rundfunk- und TV-Aufnahmen. Gertrud Schilde hat 
einen Lehrauftrag für Violine und Kammermusik an der Hochschule für Musik und Theater München inne. 
 
Sissy Schmidhuber erhielt ihren ersten Cellounterricht im Alter von sieben Jahren und studierte dann an der 
Hochschule für Musik in München bei Prof. Helmar Stiehler, führte es einige Jahre später bei Prof. Claus Kanngießer 
in Köln fort. Während ihres Studiums war sie bis 1994 Solocellistin des Gustav-Mahler-Jugendorchesters, mit dem 
sie v.a. in verschiedenen Ländern Osteuropas auftrat. Seitdem ist Sissy Schmidhuber Mitglied der Münchner 
Philharmoniker, mit denen sie u.a. in Japan, Südkorea, Taiwan, Indien, Süd- und Nordamerika und weiten Teilen 
Europas gastierte. 1994 begann sie auch als Solocellistin in dem von Claudio Abbado initiierten Mahler Chamber 
Orchestra. 2002 folgte sie der Einladung Claudio Abbados ins Luzern Festival Orchester, in dem sie regelmäßig mit-
wirkt. Ab 2003 trat sie zusätzlich mit dem Komponisten und Pianisten Peter Ludwig als Duo Tango Immortale 
auf. In gemeinsamer Arbeit entstand die CD Lisboa. Ab 2012 folgten weitere Crossover-Projekte wie z.B. mit 
Quadro Nuevo und neuerdings mit dem Jazztrompeter Matthias Schriefl. Außerdem trat Sissy Schmidhuber als 
Kammermusikpartnerin von Paul Rivinius, Salome Kammer, Christian Altenburger und Mark Padmore auf.  
 
Miku Nishimoto-Neubert erfuhr ihre grundlegende musikalische Ausbildung an der Staatlichen Musikhoch-
schule in Tokio. Ihr Klavierstudium vollendete sie an der Hochschule für Musik und Theater in Hannover, an der 
Prof. Karl-Heinz Kämmerling ihr Förderer wurde. Wichtige Impulse erhielt sie in der Arbeit mit Conrad Hansen, 
Germaine Mounier und in letzter Zeit Klaus Schilde. Sie errang mehrere Preise in Klavier-Wettbewerben, so unter 
anderem in Porto, in Vevey und beim renommierten Bach-Wettbewerb in Leipzig. Sie widmet sich sowohl der 
solistischen Tätigkeit als auch der Zusammenarbeit mit Sänger/innen und Instrumentalist/innen. Eine Kritik ihrer 
jüngsten Bach-CD spricht von „kapriziöser Feingeistigkeit“ und „meditativer Schau nach innen“. Bei aller techni-
schen Versiertheit ist es die Intensität der geistigen Auseinandersetzung mit Musik, die den Ausnahmestatus ihrer 
Interpretationen prägt und diese zum Ereignis macht. Miku Nishimoto-Neubert ist Dozentin für Klavierbegleitung 
an der Hochschule für Musik und Theater München. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Möchten Sie mehr über mfm erfahren? Informationen finden Sie 
auf www.musica-femina-muenchen.de oder auf Anfrage. 
Wenn Sie Interesse haben, bei mfm Mitglied zu werden 
(Jahresbeitrag 40 €, ermäßigt 20 €) oder unsere  
Arbeit durch Spenden unterstützen wollen, schicken wir  
Ihnen gerne entsprechende Unterlagen zu.  
 
 
 
 
musica femina münchen e.V. 
c/o Anne Holler-Kuthe 
Occamstraße 11 
80802 München  
Tel.: ++49 (0)89 39 69 64 
Fax: ++49 (0)89 33 44 77 
info@musica-femina-muenchen.de  

Das Projekt wurde gefördert von 

Gleichstellungsstelle für Frauen der 
Landeshauptstadt München 
 

 

 



STADTBUND MÜNCHNER FRAUENVERBÄNDE
 

Thierschstraße 17,  80538 München  Tel. 089/2904463, Fax 2904464, buero@frauenverbaende.de, www.frauenverbaende.de 
 
 
 

 
 
 
Pressemitteilung 
 
100 Jahre Stadtbund Münchner Frauenverbände 
Jubiläum mit Aussicht 
 
 
Dienstag, 21. Januar 2014 Als Luise Kiesselbach am 28.01.1914 den Stadtbund 
Münchner Frauenverbände gründete, schuf die Sozialpolitikerin damit eine solide 
Basis für einen kontinuierlichen Kampf um Gleichberechtigung. Einhundert Jahre 
später feiern ihre Nachfolgerinnen den runden Geburtstag mit Gästen aus Politik, 
Gesellschaft und Wirtschaft im Alten Rathaus am Marienplatz in München.  
 
Die monatlichen Treffen der Stadtbund-Frauen zeigen ein breites Engagement für 
Fraueninteressen und Frauenrechte mit enormer Womanpower: Die mittlerweile 55 
Mitgliedsorganisationen vertreten die politischen Anliegen viele Tausende von 
Frauen in München und Umgebung. Dabei geht es über Religions-, Parteien- und 
Ländergrenzen hinweg immer um das eine Ziel, die Benachteiligung von Frauen und 
Mädchen mit Argumenten, Aktionen und Gesetzesinitiativen aus dem Weg zu 
schaffen, für eine freie Entfaltung weiblicher Potenziale in allen gesellschaftlichen, 
politischen und wirtschaftlichen Lebensbereichen.  
 
Ein Forum für Politik und Gesellschaft 
Ob in der Stadtratskommission zur Gleichstellung von Frauen der Landeshauptstadt 
München, am Runden Tisch aktiv gegen Männergewalt, am Runden Tisch der 
Muslime, im Ausländerbeirat der Landeshauptstadt München oder als Veranstalterin 
von politischen Talkrunden mit Parteienvertreterinnen und -vertretern: Der Stadtbund 
Münchner Frauenverbände hat eine starke Stimme, die gehört wird. Dabei profitiert 
der Zusammenschluss von der Erfahrung und dem Know-how der vielen tausend 
engagierten Frauen aus den angeschlossenen Verbänden, Netzwerken und 
Interessengruppen, von A wie ADEXA bis Z wie Zonta.  
 
Erfolge feiern, die Zukunft planen 
Am Dienstag, den 28. Januar 2014, ab 18 Uhr ist es so weit: Mit rund 200 geladenen 
Gästen aus Politik, Wirtschaft und Religionsgemeinschaften in und um München 
feiert der Zusammenschluss Münchner Frauenorganisationen einhundert Jahre 
beständigen Einsatz für die Sache der Frauen. Die Festrede hält Münchens Zweite 
Bürgermeisterin Christine Strobl (SPD). Eine Talkrunde ist geplant mit Lydia Dietrich, 
Stadträtin und Vorsitzende der Stadtratskommission zur Gleichstellung von Frauen 
und Michaela Pichlbauer, Leiterin der Gleichstellungsstelle der Landeshauptstadt 



München. Musikalisch umrahmt wird die Jubiläumsfeier von Musikerinnen von 
musica femina, die unter anderem eine Komposition von Maria Bosareva spielen, die 
den Auftrag für das Werk eigens für das „Hundertjährige“ bekommen hat und im 
Rahmen der Jubiläumsfeier uraufgeführt wird. Christa Weigl-Schneider, seit 2008 
Vorsitzende des Stadtbund Münchner Frauenverbände, freut sich auf einen 
bewegenden Abend: Stolz auf Erfolge, Motivation für engagiertes Dranbleiben und 
Projekte für eine sichere, weibliche Zukunft. 
 
Herzlich eingeladen sind alle interessierten Vertreterinnen und Vertreter der Presse. 
Ansprechpartnerin ist Ruth Steinert Tel. 089-68050838. Fotomaterial stellen wir im 
Anschluss an die Feier auf der Website www.frauenverbaende.de als Download 
bereit.  
 
 
Der STADTBUND MÜNCHNER FRAUENVERBÄNDE wurde 1914 von Luise 
Kiesselbach gegründet. Derzeit umfasst er 55 Münchner Frauenorganisationen und 
vereint die Stimmen von Tausenden von Frauen aus allen gesellschaftlichen 
Bereichen und Berufsgruppen. Als Mittler und Drehscheibe zwischen den Interessen 
der Frauen und der Stadtverwaltung/Politik hat der Stadtbund Münchner 
Frauenverbände Einfluss auf kommunaler Ebene. Seit 1985 ist der Stadtbund 
Münchner Frauenverbände aktives Mitglied der Stadtratskommission zur 
Gleichstellung von Frauen der Landeshauptstadt München. Er arbeitet überparteilich 
und überkonfessionell. www.frauenverbaende.de, Thierschstr. 17, 80538 München, 
Telefon 089/290 44 63. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

gefördert von der  
Landeshauptstadt München Sozialreferat 
 

Vorstand des Stadtbunds Münchner Frauenverbände: Vorsitzende: Christa Weigl-Schneider, Rechtsanwältin, Tel: 
0172/8520478, christa@weigl-schneider.de; stellvertr. Vorsitzende: Dr. Mahbuba Maqsoodi, Künstlerin, Tel: 99209332, 
maqsoodi@arcor.de; stellvertr. Vorsitzende: Ruth Steinert, Finanzberaterin, Tel: 68 05 08 38, office@ruthsteinert.de; 
Schriftführerin: Prof. Dr. Erika Regnet, erika-regnet@t-online.de, Schatzmeisterin: Emilie Bienert-Bömmerl, Unternehmerin, 
Tel.40 16 03,  320007954394@t-online.de 
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Sehr geehrte Frau Weigl-Schneider, sehr geehrte Damen, 
 
ich möchte mir sehr herzlich bedanken für die wirklich gelungene und 
würdige Feier im Alten Rathaus zu Ehren des nun 100jährigen 
Stadtbundes. 
 
Die musikalische Auswahl, inkl. Uraufführung, die Gruß- und Ehrenworte 
sowie das kleine Podiumsgespräch und letztlich die Möglichkeit zum 
gegenseitigen Austausch haben insgesamt den Anspruch und auch die 
Bandbreite der Arbeiten des Stadtbundes widergespiegelt. 
 
Dass Sie mich namentlich erwähnten und mir einen gekennzeichneten 
Platz zugeteilt hatten, schmeichelt mir. Ich nehme es als Kompliment für 
meine Arbeit, insbesondere den Wunsch, frauen-politisches Engagement 
für die Wissenschaft zu erschließen, es auf diese Weise zu erhalten und 
sichtbar zu machen. 
Das Kompliment möchte ich Ihnen /Allen/ gleich zurückgeben, denn über 
Ihr Bewusstsein für historische Zusammenhänge und für die eigene 
Geschichte (des Stadtbundes und nat. des Vereins für Fraueninteressen) 
haben wir in der "Zweitverwertung" Ihres politischen Engagements bereits 
schöne Erfolge verzeichnen können. 
 
Ihnen weiterhin viel Erfolg! 
 
Beste Grüße 
sendet 
Ute Elbracht 
 
Ute Elbracht, M.A. 
INSTITUT FÜR ZEITGESCHICHTE 
Archiv 
Leonrodstr. 46b 
80636 München 
Tel.: 089 - 12688 128 
Fax: 089 - 12688 191 
elbracht@ifz-muenchen.de 
 



Liebe 100-jährige, 
sehr geehrte, liebe Frau Weigl- Schneider, 

 
wir die Soroptimistinnen, vertreten durch Frau Zilch und mich, 
haben das Bedürfnis, Ihnen zu gratulieren zu dem sehr schönen 

und e indrucksvollen Abend, besonders aber zu diesem 
wunderbaren Gedanken mit der Musik. Die hat der Veranstaltung 
ihren Zauber gegeben und hatte f ür uns etwas sehr Beglückendes. 

 
Danke an alle, die die Vorbereitung geleistet haben und die 
charmante Idee hatten, dass wir teilnehmenden Frauen noch 
dieses entzückende Sträußchen zur Erinnerung mitbekamen. 
 
Herzliche Grüße, 
Ihre Petra Zilch und Gertie Hattenkofer 
 
 



Liebe Christa, liebe Vorstandsfrauen! 
 

 
 
Erst einmal herzlichen Dank für die Einladung zu dieser grandiosen 
Geburtstagsfeier! 
 
Ein nochmaliges großes Dankeschön für die spezielle Platzreservierung! 
 
100 Jahre frauenpolitisches Engagement! 
 
Was für ein ungeheures Zeitfenster! Herzlichen Glückwunsch! 
 
Von Christine Strobl, unserer 2. Bürgermeisterin haben wir in der 
Festansprache viel Historisches gehört! 
 
Heute leiten Frauen gerne ihr erstes politisches Engagement mit 
Rückblick auf ihre Wurzeln im Kampf um Gleichstellung und 
Gleichberechtigung ein! 
 
Es zeigt uns, dass bereits in der Vergangenheit vieles durch 
Beharrlichkeit und weibliche Solidarität erreicht wurde! 
 
In Sinne dieser (Er)Kenntnis unserer eigenen Historie, ist es deshalb 
unbedingt erforderlich, weiterhin mit großem Engagement das 
frauenpolitische „Bohren der sogenannten dicken Bretter“ mit Nachdruck 
weiter zu betreiben, und weiter zu bündeln! 
 
Für unsere und die Zukunft unserer Töchter und Enkeltöchter wünsche 
ich dem Stadtbund weiterhin die nötige Ausdauer, bei Bedarf den Finger 
in die Wunde zu legen, um so für die Frauenweiter beachtliche Erfolge -
wie in den vergangenen 100 Jahren- zu erreichen! 
 
Weiterhin viel Kraft wünscht euch 
 
Rosa Robatzek 
 
 
 



Der Dank geht an alle SpenderInnen und UnterstützerInnen  die 
unsere Jubiläumsfeier erst möglich gemacht haben: 

o Sozialreferat der Landeshauptstadt München
o Kulturreferat der Landeshauptstadt München
o European Women’s Management Development International

Network e.V.
o Emilie Bienert-Bömmerl und Johann Bömmerl
o Karin Schneider
o Dr. Mahbuba Maqsoodi
o musica femina
o Christa Elferich
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